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Die Einnahmen und Ausgaben de Gine offisiöfe 


. 
e hmen 9 Millionen, 
aus den Monopolen 595,5 N 3 baden D 4 377 1 25 
e aA 


Adee gemacht wurden, wird der zehn⸗ 


Warſchau, 13. Oktober. 


zenti I in den Grenzen, in denen feine 

e : ne 1 i 1 0 Ben öffentlichen Abgaben berück⸗ 

lichtigt. Auf der Ausga benſeite werden vom Voranſchlag 

folgende Poſitionen aufgeſtellt: 5 

Stantspräfident i 5 21 
Seim und Senat N 21 
Oberfte Staats kontrollkammer 052 740 zł 
äſtdium des Miniſte ee 5 
Außenminiſterium 20 2 
rasen erium 623 221 601 21 


(ungefähr 33 Prozent der Geſamtausgaben) 


Innenminiſterium 180 200 121 21 
iniſterium 100 513 445 21 
izminiſterium 90 295 092 21 
tusminiſterium : £ 294 126 280 21 
nduftrie- und Handelsminiſterium 23103945 zl 
3 8 024 090 21 
Landwirtſ. imiſterium 38 811 720 zl 
mifterrum für öffentliche Arbeiten 8 625 zi 
Agrarreformminiſterium 22 486 471 zl 
Wohlfahrtsminiſterium 56 301 934 2 
Emeriturem 74 864 000 21 
en 101 471 000 2ʃ 
Sichulben 145 070 454 zł 

1 896 463 588 21 


Dem Haushaltsvoranſchlag ift das Finanzgeſetz 
ängt, das die zur haltung des Haushaltsgleich⸗ 


gewichts Monatsrechnungen weiter einführt Ein 
neuer Artikel des Geſetzes ſieht Inveſtitionskredite in 
Erſparniſſen bei den beran gten Ausgaben vor. Die 
Geſamtſumme des nbe ts ſoll keine 160 9 
Konen Zloty erreichen. Je nach der chließung neuer Einnahme⸗ 
quellen im Geſetz ferner eine ermehrun, der bes 
. um 50 Prozent zur Hobung r 


N N ER 
Die Kredite, die dem Wiederaufbau des Landes 
dienen ſollen, der Höhe der Einnahmen aus den 
Walddaninen abhängig gemacht. 


Eine Erläuterung. 


Zu der Annahme des Haushaltsvoramſchlags für die Zeit 
vom 1. April 1927 bis zum 31. März 1928 durch den Miniſterrat 
bringt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur, offenbar von der Re⸗ 
gierung inſpiriert, folgenden Bericht: 

„Die Feſtlegung der er A b 
Ausgaben ſtützte ſich auf eme genaue Prüfung der Anträge 
der einzelnen Reſſorts und auf Konferenzen des Finanzminiſters 
mit den Vertretern der anderen Miniſterien. Die Poſitionen, die 
nicht ſogleich vereinbart werden konnten, wurden in mehreren 
Sitzungen, die zuerſt unter dem Vorſitz des Vizepremiers, dann 
des Premiers felbjt ſtattfanden, noch einmal beſprochen. Die Be⸗ 
rung 


mühungen Regie waren natürlich darauf gerichtet, 
größte Sparſamkeit zu üben, ohne daß dabei die uner⸗ 
läßlichen Bedürfniſſe hintangeſetzt wurden. } 


Zum Vergleich führen wir die Ausgabeziffern für 
die letzten Met an: Im Jahre 1924 wurden 1631 Millio- 
nen verausgabt, im Jahre 1925 waren 2160 Millionen veran⸗ 
fi „während 880 Millionen verausgabt wurden. Der 
Koeffizient der Unterhaltskoſten betrug im Jahre 1924 durd- 
ſchnittlich 134, im Jahre 1925 — 153 und für die drei erſten 
Quartale des Jahres 177,4. Für den 1. Oktober beträgt der 
. 
nn 


188. 
; wir alfo das Anſtei gen des Koeffizienten 
bei der Aufſetzung des Be für das Jahr 1927/28 mit dem 
Jahre 1925 (22 Prozent) vergleichen, dann kommen wir zu dem 
Schluß daß das veranſchlagte ubget bedeutend ſparſamer 
gehalten ift (um mehr als Progent), als die tatſäch⸗ 
liche Durchführung des Staatsbudgets für das 
Jahr 1926 zeigt. Die Quartalsproviſorien des Fudgets für 
das Jahr 1926 belaufen ſich insgeſamt auf 1819 Millionen (nach 
Berückſichtigung der vom Sejm im Proviſorium für das vierte 
Quartal vorgenommenen Reduktion 

450 Millionen). 8 
Das Budget für das Jahr 1927/28 


Budget dieſes Jahres um 4 Prozent. af 
eſichts des Anwachſens der Preiſe als 
zu betrachten. Die Schließung des Gans- 
3 mit der Ziffer 1899 Millionen Zloty machte es 
lusgaben in einigen Budgetspoſitionen erheblich 
A idanón Budg d ; 
iniſte angenommene Budget iſt der erſte 

7 508 In dieſem Lichte erſcheinen die Gerüchte 
Aufblaſen des Budgets und einer Aenderung der öls⸗ 
itik als unverſthſändlich. Die Ziffer 

N 900 Millionen) wird als real betrachtet. 
in der nächſten Haushaltsperiode die Zunahme der 


von 484 Millionen auf 


haltsvoranſch 
nötig, 


ein gef 


ang mit BEL 2 ; 
i i ie Eintrei etrüchtlicherer > diej 
£ ale 10 Die ed de Einkünfte anderer Reſſorts ſind im 
Virgen g den vorgeſehenen Einnahmen kaum um 4 Millionen 
erhöht worden. i 
: Die Einkünfte aus den 
nur eine Erhöhung um 


Staats unternehmen haben 
9 Millionen erfahren. Das 


Donnerstag, 14. Oktober 1926. Einzelnummer 25 Groſchen 


olene 


mit illuſtrierter Beilage: ‚Die Zeit im Bild“. 


der Geſchäfts telle 5.— zt bei den Aus 5.20 mgs 
durch die Poſt 5.— zt ausjhiwptih Poſtgebühren, ins Ausland ne Goldmark einschließlich Poſtgebühr. 


der neue Haushaltsplan. 


Staates. — Die Armee toftet 33 Prozent der Geſamlausgaben. 


des 


Pe flug beſitzt, jo kann es der litauiſchen Regierung und infolge 


endgültigen Summe der veranſchlagten fs 


65. Jahrgang. Nr. 236. m 
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Diplomat Muſſolini. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
; Rom, Anfang Oktober. 

Als Poincaré den Zaren umarmte, ſagte man in der 
damals beliebten Diplomatenſprache, damit ſei der Friede 
Europas geſichert. Einige Fürſtenbegegnungen waren 
ſchon vorausgegangen. Die Dinge gingen dann auch ihren 
Gang, und als nach vierjährigen Wehen in Verſajflles das 
beſſere Zeitalter aus der Taufe gehoben wurde, beſchloß man 
mit einem Heroismus ohnegleichen, die gemeine Geheim⸗ 
diplomatie als die Mutter des Krieges im gleichen Weih⸗ 
waſſer zu erſäufen. Und den Vater dazu, den Bündnisgeiſt 
Es geſchah alſo. 

Als Briand den Streſemann umarmte, ſagte mem in der 
heute beliebten Diplomatenſprache, damit ſei nun der Friede 
Europas geſichert. Einige Fürſtenbegegnungen waren fon 
vorausgegangen. Und da Bündnisgeiſt und Geheimdiplomatie 
5 Aa geiegnet 117 5 prtom auch die Dinge ihren 

ang. Au cona e o, auf Thoir tvorno, 
Die Völker find unterrichtet. N lern: 

Nun werden manche, wie immer in ſolchen Fällen, ein⸗ 
wenden, der Vergleich fei unzuläſſig, denn inzwiſchen fei doch 
die Zeit fortgeſchritten, und es ift. wahr: Poincaré zahlte 

damals mit vulgärem Geld, den nach Breſt⸗Litowsk zurück⸗ 

„Der Poſener Wojewode Graf ODnins ki weilt ſeit Montag verlangten Milliarden, während man heute, modern, wie man 
m 3 Geſtern wurde er vom FInnenminiſter Skiad⸗ſ iſt, dafür Eiſenkartell jagt. Für den unbeteiligten Dritten 
] fangen. Die Konferenz betraf Dienſtangelegen⸗ z A s 5 i 
beiten. Der „Expreß Poranny” bringt die Nachricht, daß der Woje- aber iſt das gehupft wie geſprungen. Italien ſaß nicht am 
wobe auch vom Premier Pirſudski empfangen worden fei geheimnisvollen Tiſchchen von Ascona, nicht am Tiſchleindeckdich 
VPVVVVSVVVVV e 
„Kurjer Poan.” erfährt dazu, daß das Gerücht von einer Reiſe wenigſtens IE die Rolle, die Deutſchland bei der Zaren⸗ 
Puſudskis nach den Weſtländern jeder Grundlage ent- umarmung innehatte. Es fühlt ſich verraten, verkauft, iſo⸗ 
behre, und daß Bninsti auch nicht im Belvedere empfangen liert, eingekreiſt. Und handelt dementſprechend. Die Dinge 
gehen ihren Gang. 


worden jei. g i 
Niemals ift die Geheimdiplomatie jo finſter geweſen wie 


Schwierigkeiten der Rownoer Regierung. heute, niemals unter ſo anmaßend demokratiſcher Maske 


; betrieben worden. Wer wollte im Ernſte abitreiten, daß ber 

ben Htauiſchen reſſe nimmt ber Widerſtge gegen Den puch deutſche Kaiſer oder der Zar eit eniger Gelegenheit hatten, 
von geheimen Zufammenfünften Gebrauch zu machen, als 

-[unjere modernen Diplomaten? Abgeſehen von feinem durch⸗ 
gehenden Temperament, das ſich in den berühmten Rands 
gloſſen entlud, konnte der Kaifer vor ſeinen Ratgebern nichts 
aus den Fürſtenbegegnungen verheimlichen, wenn er darauf 
einen Plan ſtützte, der Mann der „deutſchen Muſterdemokratie“ 
dagegen braucht dem Kabinett nur ſo viel klaren Wein ein⸗ 
zuſchenken, als er für deſſen Wohlbefinden zuträglich hält. 
König Eduards Gedanken kannte die ganze Welt als offenes 
Geheimnis, Chamberlain dagegen iſt ein wirkliches, ein Buch 5 
mit fieben Siegeln — und Muſſolini eine Sphinx. Wir dürfen 
heute eine Höflichkeitsviſite darin ſehen, wenn der ſpaniſche 


— ——— —⅛ 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


“ 


(Pofener Warte) 


oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen 


Erläuterung. ` 


Beſtreben der Regierun t 
Defizit abzuſchließ g of 


E E 


Summe von 12 Millionen hinzugerechnet wird, erhalten wir die 
Summe von 31 Millionen. Es blei 
übrig, die im letzten Quartal zu decken find. ın 
möglich, wenn man bedenkt, daß in dieſem Quartal größere 
Steuerſummen fällig werden, und daß ſich die Wirt⸗ 
ſchaftskonjunktur im Vergleich zum erſten Halbjahr erheblich 
gebeſſert hat.“ 


Der neue Wojewode von Pommerellen. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanski“ iſt die 
Ernennung des früheren Miniſters Miodzianowsk i zum 
Wojewoden von Pommerelen und des Herrn Jaruſzewicz 
zum Warſchauer Reglerungskommiſſar vom Premier unter 
zeichnet und nach dem Schloß geſchickt worden. Demnächſt 
werbe die offizielle Bekanntgabe erfolgen. 


Graf Bniũski in Warſchau. 


der 


ſein, wie dieſe Pre H 
ut verurſacht 
ine Stell 


ls 
ha d 


iſt. Der ruffifch-Ttauiice Vertrag greife keineswegs in dent Herrſcher den italieniſchen beſucht, nicht aber eine Harmloſig⸗ 
Rigaer Vertrag mit Polen ein. Im großen und ganzen genom⸗ſ feit i F. A ’ $ ine Harm oſig⸗ i 
men, iſt das Blatt der Anſicht, daß der ruſſiſch⸗litauiſche Vertrag keit in Thoiry oder Livorno. Der Reichstag der dem Kaiſer 


ausſchließlich im Intereſſe Rußlands li und 
keinerlei Vorteile für Litauen mit ſich bringe. Es läßt ſich 
vorausſehen, daß im litauiſchen Sejm noch manche lebhafte Dis- 
kuſſion über den Wert des Vertrages mit Rußland geführt wird. 

Die offizielle Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet inzwiſchen 
aus Kowno, daß die ÜUkininku⸗Zajunga⸗Partei eine Reſolution ge- 
faßt habe, in der gegen den Vertrag mit Rußland pro- 
teſtiert wird, da dieſer Vertrag die Beziehungen Litauens zu den 
europäiſchen Völkern und den Völkerbund ſtöre. Ferner habe der 
litauiſche Geſandte in Berlin. Sidzikauskas die Uebernahme 
des ihm angebotenen Miniſteriums des Aeußern verweigert. 
Dieſe Ablehnung habe er mit dem Beſchluß ſeiner Partei Ukininku 
Zajunga begründet, die nicht in eine Regierung eintreten wird, 
in der die Sozialiſten das Steuer führen. 


Gerüchte über Wilna. 


Warſchau 12. Oktober. In einigen Wilnger Blättern erſchien 
eine durchaus unwahrſcheinliche Nois. als ob der Außenminiſter 
Zaleski mit dem litauiſchen Geſandten in Berlin Sidzi⸗ 
kauskas eine 


noch jo hölliſch zu ſchaffen machte, iſt zu einer kindiſchen 
Hinterherrederei, zur geſchwäßzigen Domeſtikentreppe herab⸗ 
geſunken. Beſchlüſſe werden nur noch in geheimen Sitzungen 
gefaßt, Völkerbündniſſe unter vier Augen in unbekannten 
Kneipen beredet und begoſſen. Und dann deutet man phariſäer⸗ 
haft auf das verfluchte ancien régime. S 
So kommt es, wie es kommen muß. Der Völkerbund E 
dient den ernſthaften Diplomaten nur noch als Feſtbühne für Ei 
die politiichen Kinder, wo fie ihre zierlichen Menuettſchritte 
machen und mit filberner Stimme reden. Hinter den Kuliſſen 
aber wird gefeilſcht und gerungen mit allen Liſten und Künsten 
der Jahrhunderte. Italien fand das letzte Theaterſtück in 
Genf gerade paſſend, um ſein militäriſches Bündnis mit 
Rumänien unter zu bringen. Man muß es dem 
„Draufgänger“ Muſſolini laſſen, daß er der Zunft des glaser 
Pirketts die Schliche abgeſchaut hat und im Begriffe ift, 


hätte. Das in fein Kaupte, dabl feine Lehrmeiſter zu übertreffen. Dabei kommt ihm die klare 
Miniſter Zaleski dem litauiſchen Geſandten die Schaffung einer 1 n e 3 x e are 
20 e e e 8 e eee, atin ae 
vorgeſchlagen hätte. In dieſer Zeit ſollte die Frage der t f ! > 85 


Kollegen verſchloſſen bleibt: die Lehre aus dem Weltkrieg. 
Italien fiet ſich heute tatſächlich in einer Lage verz 
blüffend ähnlich derjenigen, die Deutſchland zum Verhängnis 
wurde. Es ſieht ſeinen Zweifrontenkrieg heraufziehen, im 
Weſten und Oſten, und ſteht vor der bangen Frage: Wie 
Di 90 wohl England im entſcheidenden Augenblick ver⸗ 
alten N 
Das iſt die rote Schnur, die Roms politiſche Taue 


lichen Zugehörigkeit von Wilna end 
15 115 pe he Entſcheidung des Völkerbundes anzurufen. 
Sidgikauskas ſoll dieſen Vorſchlag abgelehnt haben, Dieſe 
Gerüchte dürften auf bloßen Kombinationen beruhen und keinen 
realen Hintergrund haben. 


Der Bürgerkrieg in China. 


Die Stadt Wutſchang am Jangtſe iſt Sonnabend nachmittag 
der Kantonarmee übergeben worden. Wie aus Schanghai ge- 
meldet wird, iſt bereits Freitag nachmittag zwiſchen dem Kom⸗ 
mandanten von Wutſchang, einem Unterführer Wupeifus, und 
dem Hauptquartier der Kantonarmee der Uebergabevertrag 
abgeſchloſſen worden. Die Kantontruppen rückten Sonn⸗ 
abend nachmittag in voller Ordnung in die Stadt ein. 

Die freiwillige Uebergabe Wutſchangs, das ſich ſechs Wochen 
lang heldenmütig gegen die Angriffe der Kantonarmee verteidigt 
hat, ſteht im Zufammenhang mit den letzten Erfolgen der Kanton⸗ 
truppen gegen die Armee Suntſchuanfangs an der Eiſenbahnlinie 
Nantſchang--Kiuljang. Die Abteilungen Suns, die Wutſchang ent⸗ 
ſetzen ſollten, wurden dadurch zum Rückzug gezwungen, da ſie ſonſt 
von den Kantoneſen abgeſchnitten worden wären. Der Fall von 
Wutſchang bedeutet nicht nur einen großen ſtrategiſchen, ſondern 
auch einen m oraliſchen Erfolg Kantons. Tſchangkaiſchek 
beherrſcht jetzt den oberen Jangtſe, was für ſeine weiteren Ope⸗ 
rationen gegen Sun von größter Wichtigkeit tt. 


rücken die ſogenannten Probleme des Tages — Abeſſinſen, 
Tanger uſw. — in den Hintergrund. Damit ergibt 
ſchon, worüber Muſſolini mit Chamberlain verhandelte, 
Rapallo wie in Livorno. Bi 

Statt Diplomat Muſſolini möchte man am liebſten jagen 
Stratege Muſſolini, denn er denkt in Ländern und Ver⸗ 
trägen wie der Feldherr in Armeen und Manövern. Er 
weiß, daß die diplomatiſche Front Deutſchlands, wie ſie noch i 
deſſen erſter Kriegskanzler als gegeben annahm, mit dem 


. 
N 


(für Bethmann Holweg) unerwarteten Eingreifen Englands 
verhängnisvoll durchbrochen wurde, weiß, wie ſehr das Auf⸗ 
tauchen neuer Feinde, und handle es ſich auch bloß um den Balkan, 
ins Gewicht fällt, weiß als Italiener ſchließlich auch, daß es 
nicht ratſam iſt, immer auf Bündnisverträge zu bauen. Er 
handelt alſo, indem er Deutſchlands Fehler zu vermeiden 
ſucht. Er iſt Kaiſer Wilhelm in ſeinem Temperament, ſeiner 
Photographenpoſe und ſeinen Zerſchmetterungsreden, hat aber 
auch die Bismarckſtiefel an und den Napoleonshut auf dem 
Kopfe. Fragt ſich nur, ob ein einziger Menſch ſo viele 
Requiſitenſtücke auf die Dauer tragen kann und im ent- 
ſcheidenden Augenblick zu verwenden weiß. Doch intereſſiert 
das an dieſer Stelle nicht; halten wir uns an das Poſitivum, 
daß Italien ſich für dieſen Augenblick vorbereitet. 

So gedacht oder nicht, jedenfalls empfindet Rom die 
deutſch⸗franzöſiſche Verbrüderung fo wie ſeinerzeit Berlin die 
ſranzöſiſch-ruſſiſche. Beſonders erbittert hat dabei die eiſerne 
und goldmarkklingelnde Begleitmuſik, das Eiſenkartell. Be⸗ 
greiflich, denn Italiens Achillesferſe iſt der Mangel an Roh⸗ 
materialien. Wenn die Regierungspreſſe von einer Verletzung 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel, von einem Werk der inter⸗ 
nationalen Plutokratie und Entartung des kapitaliſtiſchen 
Regimes ſpricht, ſo meint ſie bei allem Schelten natürlich 
doch nur die furchtbare Gefahr der wirtſchaftlichen 
Isolierung Italiens. Geſetzt den Fall, Deutſchland bewahrt 
bei dem Kampfe ums Mittelmeer eine „wohlwollende Neu⸗ 
tralität“ zugunſten Frankreichs, fo wiegt das mehr als 
die Granatenlieferungen Amerikas im Belt 
Iriege. Italien braucht aljo durchaus nicht mit einer 
militäriſchen Unterſtützung Frankreichs durch Deutſchland zu 
nechnen, um ſchon genügend Gtund für eine ſcheele Be- 
trachtung des Techtelmechtels von Thoiry zu haben. 

Es nimmt alfo feine Zuflucht zu England. Unndtig 
zu betonen, daß und warum England wie ein deus ex 
machina in den Mittelmeerkrieg eingreifen kann. Italiens 
Schickſal wäre ſchon in dem Augenblick beſiegelt, wo der 
britiſche Schleuſenwärter in Gibraltar und Suez zuſchließt. 
Rom kann nicht einmal die Neutralität Englands 
vertragen, wenn ſie frankophil gefärbt iſt. Da aber der 
Brite nichts umſonſt tut, ſo heißt es für Muſſolini: Was 
kann ich bieten? Nun, vor allem die Unterſtützung Italiens 
in der unveränderten britiſchen Politik, die, immer den 
ſtärkſten auf dem Feſtlande aufs Korn nimmt. Hier würden 
ſich alſo auf der in Livorno betonten „gleichen Richtlinie“ 


Rom und London treffen. Von einer Seemacht apa aber | Sej 


England ftets als erſtes Bündnisfähigkeit. Iſt die italieniſche 
Flotte bündnisfähig? Soweit ſie es, verſpricht Muſſolini, 
noch nicht iſt, wird ſie es werden. Er hält ſofort 
nach Livorno ſeine programmatiſche Vorleſung über die See⸗ 


beherrſchung des altrömiſchen Imperiums an der den⸗ 
univerſität von Perugia. So war es, ſo ſoll es wieder ſein! 
Gleichzeitig erfolgen die Manöver gegen den Feind im 


Oſten. Schon heute erweiſt ſich der Adriapakt als das, was po 


er immer nur war: ein zeitliches Sicherheitsventil gegen das 
frühzeitige Losgehen der jugoſlawiſchen Flinten. 
Ernſtlich in Schach gehalten kann der Gegner aber nur durch 
jene Politik werden, die man als Beruhigung des Balkans 
zu bezeichnen pflegt. Dem zu ſtark gewordenen Jugoſlawien 
wird alſo das berühmte „Gleichgewicht“ entgegengeſetzt, Rom 
ſichert ſich Bukareſt und Sofia. Und noch weitere Maſchen 
werden an das Netz der Verträge angewebt werden. 


Wie vor 1914. Die Dinge gehen ihren Gang. 
Guſtar W. Eberlein. 


Was bringt die neue Sejmſeſſion? 


Der „ohnmächtige Parlamentarismus“. 
T „Kurjer Poranny” aftini in Nr. 281 mit ben 
M ten für die kommende Herbſtſeſſion ? 

„Die Einberufung der Abgeordnetenkammer ift zum 28. d. Mis. 
erfolgt. Nicht mehr als zwei Wochen trennen uns von dieſem 
Tage. Es iſt alſo höchſte Zeit, an die Stelle ber bisherigen 
Polemik goen der „Sejmpreſſe“ und der „Regierungspreſſe“ 
ernſthafte Erwägungen über die Staatslage treten. 

Die Stimmung der e der 
vom Marſchall Polens ee fenen Regierung ift bekannt. Es ijt 
dies eine Stimmung heimlichen Haſſes, was die Parteien der Zentro⸗ 
Rechtskoalition betrifft, die die unzwei te Mehrheit der 
Kammer bildet, und ferner eine Stimmung der Unzufriedenheit, 
Verbitterung und Enttäuſchung, was den Standpunkt der polniſchen 
Sozialiſtenpartei betrifft. Von ſeiten der Vertreter der Klubs der 
Ukrainer, Aer ee * . Re- 
terung auker einer A poſition, ich gegen 
Den embe als ſol cen weer ape d „die immer wieder⸗ 
kehrt! Red.), nichts weiter erwarten. Pen ; 

Der Jüdiſche Klub bewahrt wahrſcheinlich Neutralität, die 
aber mehr der on zuneigt, da ſie ſich wie immer nur auf 
die Sorge um die Intereſſen ihrer nee beſchränkt und 

der Naß ber 


dabon die ſtaatli Beziehungen Nur die 

bäuerlichen Links parteien, der 

und der Klub der „Bauernpartei“, ſowie der 

Bartel naheſtehende kleine „Arbeitsklub“ ir 
m 


dem 
Wiedergeburt des polnischen keine 
Schwierigkeiten zu * en. ba f 
Es iſt aber zu bemerken, eübit die Lage der bäuerli 
Linksparteien keine leichte iſt, und zwar poy ſichts der E. 
ſache, daß entſchiedene Vertreter großagrariſcher 
Intereſſen in die Regierung ei en ſind und beide Poſten 
übernommen haben, die mit den In en des Bauerntums eng 
verbunden find, Im übrigen fällt es allen Linksparteien, nicht 
nur der Sozialiſtenpartei, ſchwer, fih mit der zweifellofen Ernie- 
drigung des Parlamentarismus feit der Zeit des Maiumſturzes ab- 
zufinden. Sie find fidh darüber klar, daß der Parlamentarismus 
eine wichtige Waffe der Schichten darſtellt, die zu einem fort⸗ 
ee und wachſamen Kampfe um eine Beſſerung ihres grauen 
Daſeins genötigt find, und der Untergang des Parlamentaris⸗ 
mus für dieſe ichten eine Kataſtrophe bedeuten würde. 
Wie ſteht es bei ſolcher Lage der Dinge mit den Ausſichten 
der gegenwärtigen Regierung, in der Kammer eine genügende 
Anterſtützung zu finden, ohne die fie im Sinne der Ver- 
aſſung nicht auskommen kann, wenn 2 nicht entſchloſſen iſt, 
Win Staatspräſidenten einen Antrag auf Appellierung an die 


ählerſchaft zu ſtellen? 7 
7 Man könnte meinen, daß überhaupt keine Ausſichten vorhanden 
Er N die nächſte Folge des Zuſammentritts der Kam⸗ 
5 A nn 9 berjelben und die Ausſchreibung von Nen- 
b ki en Monat Januar ſein würde. Uebrigens beſteht ein 
RE Rudzynsti, in dem verlangt wird, daß der 
tug laßt, dae dn e Nee En de fest daß er einen 
wird. Das ift ein Unteag, 32 Pe m r Auflöjung feſtge⸗ 


wi j en letzten Verfaſſungs⸗ 


-itelt 


g; J N 
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änderungen mit gewöhnlicher Stimmenmehrheit angenommen wer⸗ 
den Tann. Die ee ecpiöfoalition hat nun aber bereits ihre 
negative Galtung dieſem Antrage gegenüber bekundet, was 
bedeuten würde, daß ſie bereit iſt, den ipad mit der Regierung, 
die ihren Beſtrebungen und Intereſſen nicht entſpricht, qufzunehmen. 
Ein Kampf worum? 
In dieſer liegt der Schwerpunkt der Lage, wenn man ſie 
vom 9 chen Gesichtspunkt aus betrachtet. Unter nor⸗ 
malen Verhältniſſen hat der Kampf der parlamentariſchen Mehr⸗ 
heit gegen die Regierung zum Zweck, das beſtehende Kabinett 
zu ſtürzen und an feine Stelle ein anderes zu Ane das ſich 
auf dieſe Mehrheit jg e und mit ihrer Mitwirkung regieren 
könnte. Bei der durch den Maiumſturz geſchaffenen Lage iit ein 
ſolches Ziel irreal und unerreichbar. Die Zentro⸗Rechtskoalition 
weiß genau, daß fie weder imſtande iſt, aus ihrer Mitte eine 
Regierung zu bilden, noch die Möglichkeit hat, die Ernennung 
einer unparlamentariſchen Regierung zu erlangen, die ſich auf ſie 
ſtützen könnte, um im Einvernehmen mit ihr zu regieren. Das 
läßt ſich nur theoretiſch denken. In der Praxis aber ift es 
nicht zu verwirklichen, ohne das der Staat in einen neuen Bürger⸗ 
krieg hineingeſtoßen würde, der dann den endgültigen Ruin des 
Par amentarismus bringen würde. Selbſt wenn die Zentro⸗Rechts⸗ 
koalition Ausſichten hätte, dieſen Krieg zu gewinnen, woran ſie 
natürlich nach den Maierfahrungen, die ſie unter weit beſſeren 
Bedingungen gemacht hat, keineswegs glauben kann, ſelbſt 
dann wäre jhon allein der Gedanke an neue Kriegswirren im 
Innern des Landes wahnwitzig, und das würde den Staat an den 
Rand des Abgrundes bringen. ! . 
Der 0 des Staatschefs ſchließt die Möglich⸗ 


~ 


keit der Zulaſſung einer ſolchen Wendung der Dinge aus, und das 
ijt den entfeſſeltſten Fanatikern der Reaktion klar. Der Kampf 
gegen die pe enwärtige ag könnte demnach nur das 
eine Zie Feder, fie zur Auflöſung der Kammer und 
Anordnung von Neuwahlen innerhalb einer Friſt zu 
zwingen, die, wie die Oppoſition gegen den Antrag des Abgeord⸗ 
neten Rudzynski zeugt, vor allem den Rechtsparteien des Sejm 


unwillkommen ift 
Kühle Ueberlegung 


N auch zweifellos die Parteien der reaktionären Koalition zu 
em Schluß, daß die Aufnahme des Kampfes mit der Regierung 
eines vernünftigen Zweckes entbehrt. Die komplizierte 
Taktik einer . Einwirkung auf die Umgeſtaltung des 
Kabinetts durch die „Herausſchälung“ einzelner Miniſter, um da⸗ 
mit die Regierung allmählich unter ihren on zu ſtellen, hat 
— ährend der Septemberſeſſton ein Fiasko erlitten, und 
te wird ſicherlich nicht wiederholt werden. 

Wenn die zweite Regierung Bartel ihre Solidarität kund tat, 
dann iſt das noch viel mehr von der Regierung des Ma 4775 
von i li⸗ 


he 1 was den wirklichen Aufgaben des Parlamentslebens 

pr 

Rückſichten den Inte 
nden 


: cht r 

ijt fie natürlich erwünſcht. Sol Probleme, wie die Frage 

der 8 e 1 ed der eee und der Erſchließung 
ge , cine Abnahme des 

rts und Vermehrung des Imports entgegenzuwirken, die Be⸗ 

3 der Dishuffi en. Dietufhen 

ragen € en der Diskuſſion ein weites 8 ie Diskuſſion 

mu aber label ſelbſtverſtändlich auch die ſtaatsſchädlichen 

Effekte eines zu lauten Aufdonnern 

Preſſeargumenten im Auge haben. 

Es gibt ja ſo viel neugeborene, wiederbelebte und halb leben⸗ 
dige Blätter, daß man die Mittel bewundern muß, die dabei 
verſchluckt werden. ‚einem dieſer Blätter werden bewußt falſche 
Gerüchte über eine Rückkehr zur Inflation verbreitet. 

Solche Art von „Diskuſſion und Kritik“ ift natürlich 
nur den Spekulanten der ſchwarzen Börſe erwünſcht und mit 
offenbarem Schaden für den Staat verbunden.” 


Mein vaterland muß größer fein! 


Das rechte Oderufer muß an Polen zurückfallen — 
Oſtpreußen geht bei Deutſchland zugrunde. 
„Dziennik Bydgoski“ Nr. 230 vom 6. Oktober. 
Einer Königsberger Meldung der Polniſchen Telegrap 

Agentur l Ee be Obe tefibent von Oſtpreußen in e 
ſtpreußiſchen Blatt darüber, daß fih feine Provinz in einer ſchwie⸗ 
rigen wirt ichen Lage befindet. Als Gründe für dieſe Tat⸗ 
ſache 1 Herr 8 das Beſtehen des polniſchen Korridors 
an. ch dem PAT.⸗Bericht heißt es in dem Aufſatz des Ober⸗ 

. in Deng cad die Uebe nicht 
„Wenn in Deu ie Ueberzeugun zum Siege ge⸗ 
langt, daß Oſtpreußen als Säule des Veulſchtums im Often = 
ſtärkt werden muß, wird ſich die Zukunft der deutſchen Ditgebiete 
traurig geſtalten. Oſtpreußen muß auf ein gutes wirtfchaftlicyes 
Verhältnis mit Rußland und mit anderen oſteuropäiſchen Staaten 
ee Gewicht legen. Ob und welche Weiſe Polen zu der 
eberzeugung gelangt, daß ein gutes nachbarliches Ver ⸗ 
hältnis in ſeinem Intereſſe liegt, ift ſchwer dorauszuſehen; 
jedenfalls iſt der polniſche Korridor für die Entwickelung 
Oſtpreußens ein großes Hindernis, und ſeine Sinnloſigkeit 
schale nicht erſt bewieſen zu werden. Die kulturelle und wirt⸗ 
ie iaje Stärkung der öſtlichſten preußiſchen Probing wird immer 
n beſten Schutz gegen die polniſchen Irredenta⸗Verſuche in Oft- 


n bilden.“. 
Der „Dziennik Bydgoski“ nimmt aus Gründen, die wir ebenſo 
wie die „Deutſche Rundſchau“ in 1 0 1 der wir diefe Aus- 
Lata de entnehmen, durchaus verſtehen können, von der Aus⸗ 
ſſung des Oberpräſidenten Siehr Kenntnis. Was wir aber nicht 
verſtehen können, ſind die Ueberſchriften und der Kommentar, die 
dieſer Meldung . bzw. folgen. Die erſte Ueberſchrift 
lautet: „Das rechte Oderufer muß an Polen zurück⸗ 
fallen.“ Was das rechte Oderufer mit Oſtpreußen zu tun hat, 
iſt ebenſo unerfindlich, wie es unmöglich es an Polen 
u rück fällt. nn es tft in feiner ganzen Gef chte niemals 
ei Polen geweſen. ie zweite Ueberſchrift verkündet: 
„Oſtpreußen geht bei Deutſchland zugrunde.“ Da⸗ 
bei hat der Oberpräſident sie Provinz doch gerade ausgeführt, 
daß Oſtpreußen ohne Deutf in ſchwere Not gekommen ſei, 
o daß es im Intereſſe eines 4 se, Nationaliſten demokra⸗ 
iſcher Färbung gelegen wäre, wenn der „Dziennit Bydgoski“ das 
Gegenteil beweiſen könnte. Leider dürfte das nicht möglich 
ſein, da die Lage in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
nicht einmal einen Vergleich mit der wirtſchaftlich ſchwierigen 
Situation Oſtpreußens aushält. Den größten Verſtoß gegen die 
Geſetze der politiſchen Logik erlaubt ſich jedoch der „Dziennik Byd⸗ 
gosti” in ſeinem nachſtehend wiedergegebenen Kommentar: 
„Der oſtpreußif p Siehr hat memals in die amt- 
liche Statiſtik Einſicht genommen, er würde fih ſonſt überzeugt 
haben, daß das ganze et zwiſchen dem rechten Oderufer 
und der pelkiſchen Grenze das volksärmſte Ge⸗ 
biet Europas ift. Auf weiten Gebieten zwiſchen Belgard. 
Polnow und Schlawe beträgt die Bevölkerungsziffer nicht mehr als 
10 Ern FAIR auf einen Quadratkilometer, was an die Ber- 


hältniſſe in Poleſie erinnert. 
Es beweiſt dies, daß nicht nur Oſtpreußen, ſondern das 
ganze Gebiet am rechten Oderufer bei Deu ) 
wird 


zugrunde geht, und daß früher oder ſpäter der Völkerbu 
9 müſſen, ob man Wente nd geſtatten darf, jo 


N 
— 


1 


böten und die 


Vertreter: 2. Antoniewicz, 


möglichkeiten en würden, brach liegen zu laſſen. — 

So viele Behauptungen — ſo viele ee Warum 
Herr Siehr (wie kommt er nur zu dem Beinamen „Satrap 2) 
in einem Aufſatz über Oſtpreußen die Statiſtik der Oder- 
probingen ansichten foll, ift eine Frage, auf die kein Weijer eine 
Antwort geben kann. Oſtpreußen i bekanntlich von der Oder 
durch das ganze Korridorgebiet und Hinterpommern getrennt. 
Wollte Herr Siehr aber die Statiſtit der Odergebiete am 
ühren, ſo würde er nach dem ſoeben herausgegebenen Statiſtiſchen 
e für das Deutſche Reich (Jahrgang 1926) zu dem Er. 
gebnis kommen, daß defe Gebiete ſtärker bevölkert ſind 
als der Durchſchnitt Europas, in dem nur 41,7 Ein: 
wohner auf einen Quadratkilometer kommen, während die Pro: 
bing Pommern 63,57, die Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen 43,84, die Provinz e AAAA 118,70 und 
Deutſch⸗Oberſchleſien 141,44 nwohner auf einen 
Quadratkilometer zählen. Die Bebölterungsdichte des ehemals 
Fer Teilgebiets der Republik Polen ift durchaus geringer. 

ielleicht hat der „Dziennik Bydgoskti“, wenn er be⸗ 
ſonders auf Schlawe verweiſt, gerade ein großes Waldgebiet im 
Sinne, das ebenſo wie die in polniſcher Hand liegende 
Tucheler Heide nur von wenigen Menſchen bewohnt wird. 
Wie kann man aber von einem Jagdrevier aus die Staats- 
ugehörigkeit eines großen Gebietes beurteilen, das zu etwa 
95 Prozent von Deutſchen bewohnt wird, und nicht die ges 
ringſte Abſicht hat, feinen gegenwärtigen Status quo zu 
verändern? Hoffentlich erfährt der Völkerbund niemals 
etwas von ſolchen naiven Vorſchlägen; denn fie wären blamabet 
fir den Geiſteszuſtand der weſtpolniſchen Bewohner. Aljo auch 
ür uns. . Mayen 

Aber ſelbſt wenn der „Dziennik Bydgoski“ mit feiner ſtati⸗ 
ſtrſchen Kenntnis die Wahrheit offenbart hätte, wenn das 
Gebiet öſtlich der Oder oder auch Oſtpreußen weniger dicht 
bevölkert wäre als unſere engere Heimat, wäre das wirklich 
ein Grund, entgegen dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
und zum Dank für die hohe Kultur, die Preußen⸗Deutſchland auch 
dieſen Provinzen angedeihen ließ, eine ſtaatliche Veränderung der 
e Oſtmark zu empfehlen. Mit demſelben 

echt 


nahe Teile 2 die bei Polen ſehr günſtige Entwicklungs⸗ 
e 


önnte dann Berlin behaupten: In Preußen kommen 
130,46 und in Deutſchland ſogar 133,02 Einwohner auf einen 
Quatratkilometer; — alſo, lieber Völkerbund, ſchenke uns die 
ganze polniſche Republik, in der nur 70,03 Einwohner 
auf einen Quadratkilometer wohnen. Man ſieht, die Argumen⸗ 
tation des „Dziennik Bydgoski“, die von kulturellen, hiſtoriſchen 
und ethnographischen Anrechten eines Staates nichts wiſſen will, 
ijt geradezu ſtaats gefährlich. 


Republik polen. 


Von der Bank Polski. 


In der Bank Polski hat eine Konferenz mit Vertreten der 
Deviſenbanken ſtattgefunden, in der die gegenwärtige Valuta⸗ 
tage erörtert wurde. Der Cyefdirektor der Bank Polski. Miecz” 
kows ki. trug die jetzige Lage der Bank vor und wies darauf hin. 
daß die weitere Aktivität der Handelsbilanz und die vorgeſiern 
beſchloſſene Verfügung über die Staatsſcheine eine geſunde 
Grundlage . fernere Grundlage der Bank 

ei isheri itik ere 
möglichten. terführung der bisherigen Balutapolitit e 

Die Finanzminiſterkriſe beigelegt. 

Wie der „Kurjer Pozuanski- meldet, iſt der Konflitt im inang” 
miniſterium einſtweilen beigelegt, indem die Ernennung 
Klingers zum Regierungskommiſſar bei der Reichs wirtſchaftsbank 
surü gene en wurde. In den Mittagsftunden wurde Finanz 
miniſter Czechowiez vom Staatspräſidenten empfangen, der ihm 
die Ablehnung deg Rücktrittsgeſuchs Steczkows kis vorſchlug. 


Don der Abrüſtungskommiſſion in Genf. 


Die militäriſche Unterkommiſſion A hat im Lauſe der vergan: 
genen Woche die Frage 7 des allgemeinen Fragebogens beantwortet. 
Dieſe von England vorgeſchlagene Frage lautet in der Faſſung vom 
Dezember 1925 folgendermaßen: „Wenn man annimmt, daß die 
Abrüſtung von der Sicherheit abhängt, bis zu welchem Grade kann 
man aufgrund regionaler Sicherheit die regionale Abrüſtung erzielen? 
Oder muß man jede Abrüſtung für unerreichbar bezeichnen. wenn 
fie nicht allgemein ift? Wenn die regionale Abrüſtung durch⸗ 
führbar iſt, kann man auf dieſem Wege zur allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung gelangen?“ 

Angeſichts des eminent politiſchen Charakters dieſer groge pean: 
tragte Cecil in einer Sitzung der vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion im September 1926 die Zurückziehung dieſer Frage. zog 
aber dieſen Antrag ſelbſt wieder zurück Die Unterkommiſſton A hat, 
ſoweit es ſie angeht, die Frage bejahend beantwortet. 

Heute befaßte ſich die Unterkommiſſion A 
zweite Leſung der geſamten Abrültungsergeonifi 
icit Ende Mai bis Anfang Juli, feit Anfang Auguſt bis 9. Sep, 
tember und ſodann ſeit dem 27. September bis jetzt geleiſtete Arbeit 
nunmehr aufzufaſſen fei um dem bekannten Kompromiß © ib ion» 
Marini zu entsprechen. Alle Delegationen haben volle Freiheit in 
der Formullerung ihres Standpunktes erhalten. Die zweite Leſung 
beginnt am Mittwoch. Es bedarf keines Hinweiſes, welche große und 
wichtige Arbeit nunmehr namentlich ſeitens der deutſchen Delegation 


zu leiſten iſt. 
muſſolinis Macht. 


Ein neuer Faſziſteneid. 

Die Umwandlung der Verfaſſung der faſziſtiſchen 
Partei, die durch die jetzt abge en Sitzung des eben 
Rates beſchloſſen wurde, it von entfheidender Beden- 
tung nicht nur für die Partei, ſondern auch für den italieniſchen 
Staat. Der Generalſekretär wird vom Duce ernannt und 
ernennt ſeinerſeits die Probinzſe retäre. Der Duce hat den 
Vorſitz im Großen Rat und kann ihn im Bedarfsfalle durch die 
Hinzuziehung geeigneter Perſönlichkeiten ergänzen. Der Partei- 
kongreß, das Parteiparlament alſo, fällt fort und der Nationalrat 
wird zur werte von Probinzſekretären, die vom General- 
ſekretaͤr ihre Befehle empfangen. r neue Gid lautet: 

„Ich ſchwöre, ohne Widerrede alle Befehle des Duce 
zu erfüllen und mit allen meinen Kräften und, wenn nötig, auch 
mit meinem Blute, der Sache der faſziſtiſchen Revolution zu 


dienen.“ 
„Vaterland oder Partei?“ 


it der Frage. wie die 
„ aljo die geſamte 


„„ 
ift nach faſziſtiſcher Au ng nicht möglich, da das faſziſtiſ 
Regime beute das Vaterland 5 elch fafajiitiche 
Muffolini iſt vom König zum Oberbefehlshaber 
der geſamten bewaffneten Macht ernannt worden. In 
einem Telegramm wird er verſtändigt, daß er von nun ab unmit⸗ 
telbar das Oberkommando der faſziſtiſchen Nationalmilitz zu 
übernehmen habe, und Muſſplini hat in einem Aufruf an die 


Offiziere auf die beſondere Bedentung hingewieſen, die in diefer 
Uebernahme des Oberbefehls durch ihn liege. Die Bedeutung fei 
vor allem darin zu ſuchen, daß er unmittelbar die Berant- 
wortung für die Miliz übernehme und ihr eine Stellung 
auch gegenüber den regulären Trap 
die jie bisher wohl nach nicht gehalt habe. 


pen verſchaffen mürbe, 


I 


Poznań, ul. Miyüska 3. Tel. 3880. 
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Ein wirkſchaftliches Locarno. Das . in Landtag 


angenommen. 


Die engliſch-deulſchen Verhandlungen. Berlin. 13. Oktober. (R.) Der Landtag hat geſtern abend den 


ati ; RE s 5 ſentlichf 3 des Hohenzollernvertrages mit 227 gegen 24 Stimmen bei 60 

8 i niſation in der Europawirt iſt als eine der weſentlichſten 85 x niftifche 5 ` 

In Broadlands fanden über das Wochenende zwiſchen gruti re der im Fluſſe befinden politiſchen Entwicklung auf dem e p g an Bm Ber Meet ring . 
und engliſchen Induſtriellen zwangloſe Unterhaltungen ſtat fei, gewählten Wege am beſten zu befördern.“ 5 . daß fie fih a 17 erde. Nach lä 

den Zweck hatten, feſtzuſtellen, in welchem Umfang es möglich fei, t Angelegenheit nicht mehr beteiligen we ngeren 


€ ; ; 2 7 A 2 N ie übrigen 9 Paragraphen des Vorſchlages 
die Intereſſen der beiden Länder auf eine gemeinſame Formel ay Ein wirtſch aftli ches Locarno. en am . auch die übrige Paragraph ſchlag 
bringen. Die Teilnehmer handelten hierbei j „ Beſtreb Zeit Notlandungen. 

„und es beſtanden keine Vollmachten, irgen eſtrebungen der — 8 
ſchaft Abkommen zu ſchließen. Ausgehend von einer Betrachtung 9 Berlin, 13. Oktober. (R.) Durch die Stürme, die in den letzten 


i ſſ liſchen So ä ind, wie es ihre Art iſt, viel 
der Wirtſchaftslage der beiden Länder, wandte ſich das t: A, leer die Vene Inbufizieilinterheltungen, 
u Ag 1 3 . als es die Tagespreſſe war. Sie verſichern au 27 . 
JJ. ̃ T 

= beſtehen, um ropa einer wi ; heim ing | t werde, und mach f nde 
e . eee um im Hinblick auf die Arbeits- Seite ausführliche Mitteilungen darüber, was 5 2 î A en 
lojigtert in beiden Landern in größerem Umfange Arbeite lftreng geheimen Unter dale ngen imes!, der nach 

glich reite ſchaff Zuſammenhang mit dieſem Problem] worden fer. Ein Sondervertreter der „Suubt . 
wöglichleiten zu ffen. Im . . wachſenden Produk- j den geftrigen Sitzungen verſchiedene der Teilnehmer Puris 
c änder, mitteilen, daß es die Engländer beſunders intereſſierte, wa 
tionsfähigkeit die Kaufkraft der nn Deutſchen über Rußland und die Erfahrungen, die fte. mis ww 
die nach dem Kriege ſtark geſunken iſt, gehoben nr n Beitre,| Yandelsabfommen mit ihm gemadt hätten, au, fasen hat re 
Die Verhandlungen waren getragen von dem aufrichtigen Delikte | Deutſchen hätten bereitwilligſt vollſte Aus 1 N nn 
ben gegenfeitigen Verſtehens, bon dem Pride erre; ber 55 win der u 71 1 

i iti i ä s Vertr ena deiin ; x 
een ihre. 3 ee in der Beobuktion überall den Verbrauch boerholt habe, und man habe 


i i i n, i das abge⸗ 
Tat eine ausgezeichnete G it fün en ausführlich die Anregungen beſprochen, auf welche Weiſe j 
A b i e rundlage für die j ftig a f 5 . t ife 
mahu 2 soiien beiden Ländern bilden würden. Dar⸗ ändert werden könne. Unter anderem m? hi en auch Zoll 15 


über hinaus bedeute wach dem Ermeſſen aller Beteiligten die Non» | Tragen und bie Fragen der eurapätichen 


einen i i ür die wirtſchaft⸗ emeine Eindr die Delegierten von den Be⸗ 
liche Beriane pe pi 9 ie Konferenz beſchloß. Be none balken, ; ker ausgezeichnet geweſen, und man 
ee e n e eden ee e e A 
Duisber nnon, Kastl und Nuget angehören [gen dieſer Art folgen werden, um ei n ſeien nur 
een nalen bes Leaf Te ein, Di auformasfenen e e Kolge Au oroen ae le ede ce er deze ou 

weiterhi n. eitere Zuſam s Det > ar dienen. 
künfte der FR. ee find bereits in Ausſicht genom« | weiteren ahnlichen e 1 Obſerver“ jollen 
men. Vor ihrer Abreiſe nahmen die deutſchen Teilnehmer Ge. Nach bem piplomatiſchen Korreſhendenten irtigaftlides 
legenheit, Oberſt A 1 und insbeſondere Frau Aſhley für die pieje. Verhandlungen den Boden für ein S Bölferbenbes —— 
i 8 Afhley fi zu banten. Locarno und die Wirtſchaftskonferenz de ever 
biebenswürdige Gaſtfreundſchaft zu reiten, die im nächſten Frühjahr tagen r „ er 
te in enger Fi 4 dem deutſchen Auswärtigen Amt warnt in einem kurzen Leitnuffag, jet von ben 55 
* e Detech Korreipon «fertige a ee Arenisch bat ein Miniſter, 

p: + 

denz ſchreibt zu dem SASI! pon zehn der eig che, der Direkt mit der Induſtrie verknüpft fei und 1 
Jade deer und Vu derum handeln, gewiſſe Bedenken lungen Inmpathiic) gegenüherjtche, wenn aud nur a 5 
% Günglide olterung gegenüber, Der 
pu der fr en en ine duch bie ii ar übrigen Europa fei in der Wirtſchaſt nicht mehr ge a) 3 
fude Te ang im weiteren Verlauf wicht gegen der Politi. Die rolteiſcge BVerjtändigung jei an fi eine Aneren 


Tagen über Deutſchland gingen, wurden in verſchiedenen Orten des 
Relcdes chert c angerichtet. Auch im Flugverkehr 
haben diefe Stürme Störungen hervorgerufen. So mußte das Flug⸗ 
zeug von Lubeck in Oldenburg eine Notlandung vornehmen und eine 
Maſchine. die von Kopenhagen nach Berlin unterwegs war, gleichfalls 
in Oldenburg landen. 

Ein neuer Orkan in der Nordſee. 

Berlin, 13. Oktober. (R.) Der Sturm, der ſich geſtern gelegt 
hatte. nahm wieder an Stärke zu. Auf der Inſel Helgoland 
ging das Waſſer bis an das Kurhaus. Große Flächen Landes 
wurden fortgeriſſen. Der während des Krieges aus Eiſenbeton 

ebaute Kommandeurſtand auf der höchſten Stelle der Däne ift zu» 
ammengeſtürzt. Die Düne ſelbſt droht abzubrechen. 
Das vor dem Kriege für das verunglückte Marineluſtſchiff errichtete 
Denkmal wurde zerſtört. Viel Boden ift verloren gegangen. Das 
geſamte Hafengelände iſt von Waſſermengen überflutet. 


Aus anderen Ländern. 


Regierungskriſe in Belgrad. 


Wien, 13. Oktober. (R.) Nach Belgrader Nachrichten ſcheint 
dort eine Regierungskriſe ausgebrochen zu fein. Beſtimmte Berichte 
darüber fehlen zur Zeit noch. 


Auſtralien proteſtiert gegen die Mandatsfragebogen 

London, 13. Oktober. (R.) Wie die „Times“ aus Sidney 
melden, beabſichtigt die auſtraliſche Bundesregierung beim Völkerbunde 
gegen den neuen Fragebogen bezüglich der C-Mandate zu proteſtieren. 
Die C-Mandate umfaſſen die früheren deutſchen Beſitzungen im Pacifie 
einſchließlich Südweſt⸗Afrita. Der auſtraliſche Innenminiſter 
betonte, daß es die einmütige Anſicht der auſtraliſchen Regierung fei, 
daß die Fragebogen zu inquiſitoriſch feien und daß fie Auskünfte 
verlangen, die ausſchließlich unter der Kompetenz der auſtraliſchen 
Regierung ſtehen. 


Um die Forderung der öſterreichiſchen Angeſtellten. 

Wien, 13. Oktober. (R.) Das Exekutivkomitee des Fünfund⸗ 
undzwanzigerausſchuſſes und die Vertreter der techniſchen Union 
werden heute zufammentreten, um eingehend die Forderungen der 
Angeſtellten in Defterreich zu beſprechen. Da letzthin beſchloſſen 
wurde, daß der Streit nicht vor den von der Regierung bekannt 
gegebenen Terminen einſetzen jol, fo hängt es jetzt von dieſen Mons 


ung der gegenfeitigen Bedürfniſſe, die einen Weg zu einem Wirt- 
tem der per ſönlichen Füblung⸗ ſchaftseinvernehmen finden werbe. Vos Blatt — a deae Sai 
nahm e, das ſich Außenpolitik fett einiger geit I 1 55 las ee Friedens "e peutiólanb 
praa F 4 Nuten me! ee bie e von freien Zutritt zu den Rohſtoffen der Welt fihern müßte. Das fei 
e er 


Iflowakiſchen Volkspartet am Ba empfangen und bei einer 
B des Doltsbund eſſes re der Faſziſten 240 Vertreter der verschiedenen ſlowatiſchen 

Der eginn es 0 proz e Heimwehren über batte Ausbau we" e Airteen t isch lich 

Di den 12. Oktober, vormittags 9 Uhr, nahm der Pro- Slowakei beraten n. Schon te! {feri ‘ 
die am 12, Februar d. Is. verhafteten Magtieder des daß die faſziſtiſche Bewegung in der N einen rg es 
chen Volksbundes ſeinen Anfang. Bekanntlich wurde die für Umfang angenommen hat, was um ſo Bewa än y — wird, 

den 18. Mai angeſetzte Aces vor dem Straf tgericht in Raito- | man berückſichtigt, daß faſt die gange a jan n bd un 
er Dear eek ee a 8 go 9 5 ung ehe Jo p aE Ansichten a daß auch 
eines militäriſchen Sachberſtändigen, deſſen Zeug⸗ die gung eine ige straft ausübt, j 
nis das Gericht Wert legte. Die un ee politiſchen Ver⸗ . Angehörige der verſchiedenen 8 in der Slo 


einzunehmen gezwungen ſein werden. 


Letzte Meldungen. 


Neue Ueberſchwemmungen. 


Berlin, 13. Oktober. (R.) Infolge der Regenfälle der letzten 
Tage drohen wiederum größere Ueberſchwemmungen in verſchie⸗ 


Matumſturg, haben di i u ittelſchulen fürchtungen für die Gebiete von Hamburf und Altona ge 
De: Verfahrens „ Dar ein eg ren Iubieren, fi) dem Swatifcien Fajaismus derſchrieben haben. MIS | hest, wo ſehr ſchnen neberſchwemmungen zu befürchten find. 
nität, wenn die H die us- Träger der nat n — 


Beratungen der engliſchen Großinduſtrie. 
London, 13. Oktober. (R.) „Weſtminſter Gazette“ zufolge 
iro heute eine Verſammlung des großen Rates des Verbandes 
britiſcher Induſtrieller unter Vorſitz von Mac Muspratt, eines 
der Teilnehmer der Induſtriebeſprechungen zwiſchen Deutſchland 


Rechts ve g der Angeklagten i r ionale ! ver Aloar 2 
í i 4 Ibe der antiſemitiſchen — Strömung innerhalb 0 
des Termins auf ee red 75 * s aites ba d H 5 Se zu nur Zulauf ans den Seifen 
Vergehen i r Intelligenz, fonde mag der breiten Waffen I and 

haft dem ntlaſſungsar gegen | Sie tit „o t=- 
yo — a die am fee r ſlowgakiſchen Volkspartei die Führer un allen 

5 üſſen. und England, ſtattfinden. In dieſer Berfammlung wird voraus⸗ 

lich das Ergebnis der Konferenz zwiſchen den deutſchen und 


f 3 : die dem Wachfen der re MIr cht 
7 er eai Sl ae e dee len bene waelehen — a beltiſchen Induſtriellen zur Erörterung kommen. 
in 2 2 2 N 8 und i E 

Sone. Dil o nos Bde hen 8 nun ke ift ai füngſter Zeit mit einem n Verbot gegen Beſprechungen über die Beſatzungen im Rheinlande. 


shite, Karl Smialek⸗ Mittel- wurden. alle militariftijchen Organisationen in der Slowakei vorgegangen. Paris, 13. Oktober. (R.) Geſtern fanden zwiſchen Briand 
ba Kader an 21. Maib P otf reien TaB orice mey er. Ohne Pußnafine wurden alle derartigen Berbindungen der irt, und Painleve jowie einem führenden General Unterredungen 
Der Inhalt der gegen die 85 ; Spionage zugumiten | aber es bleibt hierbei fraglich, wie wei vicier SPOS 7e ig H ſtatt, die ſich mit der Beſatzungsfrage im Rheinlande 
bhobenen Anklagen ift bekannt. wird hear. beſtanden haben lichkeit durchgeſetzt werden kann. Die Kom en u ke: befaßten. Der „Excelſior“ jagte dazu, daß ſämtliche Garnifonen 
des Derti Laſt 7 und die politiſche toren der e Volk a nt ung te auf Grund der letzten Ereigniſſe beſtehen bleiben ſollen. 
Kuß h ee: Gerichtet Daen. Zi bem e eee Sie erklären die Rodobranci als Vandervelde im belgiſchen Generalrat. 


drei Lage dauern fol, find eia: 0 ge eg und Habt. feinen Tel ihrer polifigen Warterorganifationen, die außerhalb 


e i i P Brüffel, 18. Oktober. (R.) Vandervelde erklärte vor dem Ge- 
leutnank Czichon, ifar 5 des Generalſtabes, Major] des Pereinsgefeges ſtehen und für die das vorangedeutete Verbot 
Mı m werben gwei Off ge * 


neralrat der Arbeiterpartei, ſolange die Bemühungen der Regie- 


É i Itung bejigen könne. Eine Gegen» i ; 
Qis. Außerde chan als der Regierung keine Ge i Br ati rung zur Stabilifierung andauerten, fei eine politiſche Beratung 
Studenski und Hauptmann Su ichtedirektor Zd an äußerung der Regierung zu dieſer Kundgebung der ſlowakiſchen unnütz. Nichtsdeſtoweniger glaube der Generalrat, daß in 
he Verhandlungen, K bisher nicht erfolgt. Ob in Zukunft eine tes: 
. Anlage vertritt ee were nd he Cienan me erfolgen wird. fasie m erſter leihe baa o e NA e ri 
Smiatfomati. Die Verteidigung ber Mngelogten Dat r, Ahe gen, in welches Verhallnis die fiowalifeie Wolfspartei gur à Eve) Man Biete: Yeger ou beer. 


Keine Rücktrittsabſichten Marins. 

Paris, 13. Oktober. (R.) Gegen eine geſtern von der radi⸗ 
kalen „Volonté“ veröffentliche Meldung, daß der Penſions⸗ 
miniſter Marin in der Frage der Ratifizierung des amerika⸗ 
niſchen Schuldenabkommens anderer Meinung ſei als ſeine 
Miniſterkollegen, teilt der „Matin“ mit, daß Penſionsminiſter 
Marin ſich in der letzten Woche mit Poincars begegnet habe, um 


Be Keel Mersommen. —.— e 
der Jaßtsmus in der Somali. e m = eee 
dees unferem Mitarbeiter in ber Swati) d. Rommuniſtiſche Rüpelſzenen 
r! a A ın Der im Preußiſchen Landtag. 


Stowwalei berantapten Die Gita- Anhängen erat Revo. Im Preußischen Bandtage u 224 zu unerhörten Standal« 


ſicht mit ihm ſei. - 
it an i itt dem es ſcho bei der Beſprechung der Re⸗ 
Dranct, egen u der fatas aen e 1 aar ee über die Fürſtenabfindung durch die Kommuniſten 


— — —— — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


ſd Be 0 : 

inneren Zu i olkspartei zum zu Tätl eiten gekommen war. warf plötzlich der kommuni⸗ 
wurden bieje Aenne n S nn hehe 0 fije Neger due Kelter mann, als der demokratiſche Abgeord⸗ 
Schutze ihrer Vers 3 zeigte, daß die tanci über kurz oder nete Fal ck gg gr über 1 ung b go : Rudolf Herbrechtsmeyerz 
bei ſich ihon. tasche Sturmtruppe der flowakiſchen nationalen Be. | heamten wiedergab, ein aner rucſachen u 1 für Lund W Guido Baehk; für den unpolitiſchen 
lang als faf DER Als auf chiſcher Seite eine] Reiden der Rechten Mi 2 ein ungeheurer 8 il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
Past uk einſetzte, erklärten fih die Ro ci fofort Die Rufe „Raus mit ihnen een fein re gg te den Anzeigenteil: Richard J. Schulz, Kosmos Sp. 2 o, o. — 
faſgiſtiſche Den eta 8 deren Leitſätze von jenen der tſche | Tribünen griffen ein und 1 leiben, hierble 3 Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
an cigne te m ſehr weſentlichen Pu verſchieden find. | Gruppen ballten ſich die A neten zufammen. Es entftand ein lebe Concordia Sp. Ake, fämilich in Rognanı, ul. Speere 
chiſchen Faſeſten den nach dem bon ihnen berlaufbarten Bro haſter Kontakt zwischen den Juſchanerteſbünen und der linten Seite des $ a 
Die ‚Nobobranct autonome Slowakei ein, wollen aber die Rechte | Haufes. Präfident Bartels forderte den Abgeordneten Keller ; 
gramm für ei i Minderheiten in der Slowalei reſpektieren und mann zum Verlaſſen des Saales auf, verließ dann aber feinen 
der bodenſtänd Heu ta erk . vornehmlich gegen Präſidentenplatz. hob damit die Sitzung auf und gab Auftrag. die 
richteten das der i die tſchechiſchen Beamten⸗J Tribünen zu räumen. Die Kommuniſten auf den Tribünen hielten 
die Ueberflutung urch Slowaten erſetzen wollen. Die flowakiſche] laut ſchretend und geſtikulierend Anf an das Plenum. Die 
5V̈d , Im Date felen mit Binbefiatigen ein 
80 j ſctsmus. . 1557 d brachten ein dreima ti 
dem Be Velten, ah 5 5 e Der Firm auf den Tribünen been ſich herauf immer mehr. 
ung in der in ihren Reihen rechnen, da ſie zu einem * mmuniſt) begibt fih auf die Rednertribüne 
ae Na der enten e ae n Bewegung . a Glas Wafer gegen die Abgeordneten der Rechten 

f Tind die auch auf die Bolitit der . Der Abgeordnete Kellermann bemächtigt fih der Präſidenten⸗ 
heran wee Einf ge nehmen 125 job. pe er gloche und fest fie in Bewegung. Sie mirò ihm. aber, wieder abge: 
maßgebe 5 : arten f 1 5 
. bie ie, in eine Regierungskoalition einduſebenfalls entwunden wird. Vigepräfient Dr. Porſch 


dee, n e ger n der Se aen de am Fußerſſen | tbet auf bie Eommunififhen Abpeorbneien ein.. Die Tribünen 

selbständigen Faſziſtentanen wurde 3 bracht hatten. 

weft alije g liegen, itt die fafaittifche Be- | nohmalß ein Hod auf die Zeltrevointion onögebtndt Hatten. Jm 
Wie die 


Styra; für Stadt uny 
> Wirtschaft 


— Hörer 


> 


egs Sigungsfaal bleiben die Abgeordneten aller Parteien noch ver- 

in der Slow ei 0 5 Kasachen en ſammelt. obwohl der Präſidentenſtuhl leer ift. Die Kommuniſten 

im Ach bei einer wien — — vierkauſend Schwarzhemden in stoßen andauernd Drohrufe gegen einzelne Abgeordnete aus. Vom 

tei in Gran Gt, ers Tu ka den faſziſtiſchen Eid ab, nachdem Präſidenten ift Auftrag gegeben, die Polizei zu verſtändigen. 
1 Nobobranci den genannten geſetzt. 


Un übertroffen. 


Gegenwart des Abgeordneten der Die Aufhebung der Sitzung wird auf 16 Minuten feft Leber all erhält 11e h. 


vorher bierhunde 


ferenzen der Vertreter der Angeſtellten ab, welchen Standpunkt fie 


denen deutſchen Gebieten einzutreten. In erſter Linie werden Be⸗ 


ihm zu erklären, daß er in allen Punkten gleicher An⸗ 
* 


Verantwortlich für den e politiſchen Teil: Robert 
n 


* 


— 
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Voſener Tageblakt. >— 


. Wir kaufen: 


| 4 Wiktoria-, Folger- und Feld-Erbsen, 
Peluschken und Lupinen und bitten um Angebote. 


Wir empfehlen unsere Erbsenauslese-Maschine zur Lohn- 
reinigung von defekten, unge reinigten Erbsen. 


Landwirtschaftliche Tentralgenossenschaft, Poznan, 


Wiazdowa 3. Sp.z 0.0. Sämereien-Abteilung, 


LOS für die erste Klasse der Polnischen 
Staatlichen Klassenlotterie 
sind schon zu ‚haben in der grössten und am meisten Glück bringenden Kollektur der 


Górnośląski Bank Görniczo-Hutniczy Sr. Ile. 
Telephon 2438 Katowice, Jana 16. P. K. O. Konto Nr. 304,761 


za eur a rn Ar 

Hauptgewinn z 500 000 

Ausserdem Gewinne zu zł. 300 000, 200 000, 100 000, 50 000, 40 000, 
25 000, 20 000, 15000, 10000, 5000 u. a. mehr 

) im Gesamtbetrage von zi 12 160 000. . 

Diese Lotterie ist die beste der Welt, da auf 80000 Lose in 5 Klassen 40 000 
Gewinne und 1 Prämie fallen, so dass jedes zweite Los gewinnt. 

Alle wissen, dass unsere Kollektur die meisten Gewinne enthält. Bei uns 
kann niemand verlieren! In der laufenden Lotterie sind folgende Gewinnlose bei 
uns gezogen worden: 
am 11.8.: 10000 zt auf Nr. 52 122, am 19. 8.: 3000 zł auf Nr. 32354, am 20, 8.: 
1000 zt auf Mr. 53499, am 26.8.: 1000 21 auf Nr. 41818. am 28.8: 5000 zł auf 
Nr. 37 809, am 2.9.: 2 000 zT auf Nr. 43 714, am 4. September: 3 000 zł auf Nr. 53 477. 

In der vergangenen Lotterie sind uns 50000 zł durch das Los Nr. 26 104 und 
30 000 zt durch die Nr. 15054 zugefallen. Ausserdem hatten wir eine Anzahl 
anderer grösserer Gewinne. Jeder, der gewinnen will, beeile sich daher, sich 
zan uns wegen Losen zu wenden. 


Nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager verſchied im 
Alter von 38 Jahren am 29. September d. Js. in Halle a. S. der 


Bau⸗Ingenieur 


Richard Kind 


Dies zeigt tiefbetrübt an 


Familie Kindler, 
Daniſzyn. 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute nacht entschlief unerwartet mein geliebter 
Mann, unser treuer Bruder, Schwager und Onkel, der 
Sozietätsbaumeister, Major d. L. a. D. 


Ernst Laue. 


Gertrud Laue, 
geb. Stark. 


Kor. 13, 8. 


S (Hier abtrennen und uns durch die Post zusenden.) 


Möbel 


Die Beerdigung findet am 18. Oktober nachm. 3 Uhr von der 
Leichenhalle des Christusfriedhofes in Górczyn aus statt. 


Aufgebot! 
Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß: 
1. der Arbeiter Heinrich 
Kling, wohnhaft in Nen- 
depau, vorher in Lubowo, 
Kreis Szamotuly, und 
die Unna Emma Ferfi 
wohnhaft in Neudepau, 
vorher in Bokuwce, Kreis 
Mie dzychod, j 
die Ehe miteinander eit: 
gehen wollen. 
ie Bekanntmachung hat in 


Bestellschein. 
An die glücklichste Kollektur der 
F Görnoslaski Bank Görniezo Hutniezysz.ake. 9 


Katowice, Jana 16. 


Hierdurch bestelle ich 
1/, Los zu 10.— 21. 


do 


5 a RR N ſämtlicher Arten kauft man jehr WE 
sa gut, billig, ſowie 2 Abzahlung W 
5 i pia iyen y aand. a. a bei Marcin Zylkowiak, 
Danh $ 11 Poznan, Chwaliſzewo 5 
3 a (fr. Walliſcheiſtr.), 2 Minuten 
5 = ar bi Bojumugen vom Alten Markt. 
N ür die vielen Beweiſe freundlicher Teilnahme — —-—3 ũb— SFCCCC PRENTA 
anläßlich des Heimganges unſeres lebe ; ann Dampflokomobile, 
k Gebe ein leeres Zimmer an] 45—80 PS, ftationär, 1 z 
Oskar | ingebo nie €. 244 2 Sägegatter, l3 Los zu 20.— zł. 
7 unter ; 7? 
> ; 5 5.5 1 einf. Kreisſäge $ i 1 pag er Gemeinde Neudepau und 
| 9 c etapan. D Miette nen: D. Blattes. I doppelte Arelsſdge 5 i h Los zu 40.— zł. durch. 47 in Poznan 
danken wir herzlichſt, insbeſondere Herrn Paſtor möbl Zimmer 1 Bendelfäge Zu; Den Betrag für die bestellten Lose sende ich 4 1 a een Tage⸗ 
Gürtler und dem Sborniker Kirchenchor. dit Zentralheizung elettr. Licht zu kaufen geſucht. auf Ihr P. K. O.-Konto Nr. 304 761 — wollen Sie , Etwaige auf Ehehindermiſſe 
5 li v6 ff ff von ſofort od. ſpäter zu verm. | Offerten unter 2129 an die per Nachnahme erheben. ſich ſtützende Einſprüche haben 
AS Fami ie Jechner un 0 ſcha „ | Doppeiftein, Poznan Jafna 14. Geſchäftsſtelle d. Bl zu richten. WW £ binnen 2 Wochen bei dem Unter» 
Stonawy, den 13. Oktober 1926. 45 Zimmerwohnung Mech | Vor- u. Zuname . 
in guter Gegend, am liebſten 


8 i i zeichneten zu geſchehen. 
Solacz, vom 1. Januar oder Radioapparat Genaue Adress nenne A 


Vordamm, d. 10. Oftob. 1926. 
1 85 Der Standesbeamte 
FFF 7 715 Offerten unter] 6 Lamp., Glas kaſten, Luxusbau, i Pos. T 
Habe mich in Rogoźno als M. R. 2151 an die Gejhlt.| günftig zu verkaufen. „ RA REE T 0 


Schönwald. 
d. Bl. erbeten. Strukowska, Poznań; 


mobl. Zimmer m Dampf. 
praktischer Arzt | gggres Zimmer | re serein 


zu verm. Poznań, Mafzia- 
niedergelassen. vo 1 
0 


larska 6 bei Brie. 
Fi 1. 11. 26 geſucht. 
Dr. med. A. Polezynski, ul. Kotlarska 222. sit." nis EN 


m 
en dieſes Blattes erb. 


öreimilige Berfteigerung. 


Infolge Aufgabe der Pacht von Chlapowo und anderweitigen Ankaufs 
werde ich durch freiwillige Verſteigerung in Chlapowo 


am Sonnabend, dem 16. D. Mts., 1 Uhr vorm. 


das überzählige lebende und tote Inventar verkaufen und zwar: 
18 Arbeitspferde 
20 Gehien (im 2. und 3. Jahr) 
5 Kühe 


2 komplette Dampfdreſchſätze 

1 Benzol⸗Motor 

1 Autichwagen (Coupe 4 Beri), ſaſt neen 
und zahlreiche andere landw. Maſchinen und Geräte, 


Wagen auf Wunſch auf Station Nekla. 
Kluczewo. 


s TL] 
Wir bitten um Angebot in: 


gelbfleischleen Industrie- Kartoffeln, desgleichen in 
| Speise- und Fahrik-Kartoffeln. 


Landwirlschäiliche Zenlralgenossensehall, Ponal. s. z o. o 


Kartoffelabteilung. 
eo | Sonntag, d. 17. Oktober, 8 Uhr abends: 


Muſikaliſche Feierſtunde 


In Beien der Weihnachtsbeſcherung der Armen 
j in ber uhaskierhe. 
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| Original „Dehne“ 


tür wel Reihen Rüben 


liefern sehr billig 
sofort vom Lager 


Sehiller « Beyer 


Maschinen und Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft. 


Poznań, ul. Towarowa 21 Tel. 5447. 


—. 


LLL LL 
i COLOSSEUM, św. Marcin 65. 

Das Geheimnis des chinesischen Viertels, 

Abenteuer-Sensatlonsdrama in 12 Akten. 

. In der Hauptrolle die bezaubernde Amerikanerin 
Pearl White. Stark wie ein Löwe, geschickt wie 
ein Panther, mutig wie eine Tigerin — das ist 
Pearl White. 


J. Madaliński. 
D 


Allbekannte deuntjie, Lebensmittelfabrik der 


Markenartikelbranche 
ſ uch i ö f 


zum baldigen Eintritt erfahrenen, gutempfohlenen 


R EIS END EN 


für ehemalige Provinz Poſen, Poln. Oberſchleſien und Freiſtaat Danzig. 
Bewerber müſſen mit den Verhältniſſen in Polen genau vertraut fein, 
gut polniſch ſprechen können und über gute Beziehungen zu Groß⸗ und 
Aleinabnehmern der Kolonialwarenbranche verfügen. Nur durchaus ge- 
ö Ade und ſichere Verkaufskräfte wollen ausführliche Bewerbungen mit 

Duen en nenen unter Angabe des Alters, der bisherigen 

tigkeit u. der E tBanipr. unt. F. C. 4435 an Tow Refl. Miedz. 


scher Sprachkurs 


r Leitung von Gymnasialprofessoren 
beginnt Freitag, den 15. Oktober. 
Einschreibungen täglich von 6—7 Uhr. 
Nur 15 zł monatlich bei täglichem Unterricht. 


Cine gebr. Hand⸗Schrotmühle⸗⸗Bonumternehmer An 


(Scheiben oder Walzen) wird zu kaufen geſucht. Meldungen erbeten an Pfarrer Holtz, Czerniejewo, 
Angebote unter 2150 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. ] Kreis o. i i 


CLOIGCEGDOOOEOOCOOOOOOOCOCOOOCOOOCOLOOOOTOOCOO0O0OOS 


Ry 88 . e. Warszawa, marſzaltowskta 124, einſenden. 


y $. gs Ei > 


ON 


Donnerstag, 14. Oktober 1926. 
Aus Stadt und Land. 


Bofen.. den 13. Oktober. 

wei Goldene Hochzeiten. 
Die an area Feier 1 Hochzeit iſt in der 
ehemaligen Provinz Poſen ein beſonderes Ereignis. Um ſo über⸗ 
raſchender iſt die Tatſache, wenn zwei ſolcher Ereigniſſe kurz 
hintereinander in der Stadt Poſen eintreten. de 
Am Sonntag, 10. Oktober, beging dieſes ſeltene Seit der 
Mechaniker Georg Meyer, ul. Wierzbiecice 26 (fr. Witterjtrahe), 
mit feiner Gattin unter Anteilnahme weiter Kreiſe. Zu Br 
Feier waren der Sohn mit feiner Gattin und eine er e E 
Deutſchland gekommen. Die kirchliche Einſegung e 
123%. Uhr in der Petrikirche durch den Geh. Konſiſtori e 
nijo ſtatt, der dem Jubelpaar ein Jubtläumsblatt des Jubel⸗ 

riums überreichte. Der Poſener Handwerkerberein ließ dem 
paare eine Geldſpende überreichen ; t feierte 15 Dienstag 


der Tiſchlermeiſter Rudolf Qor dwa n, Prinzenſtraße 6 e 


Kreuzkirche getraut worden. 
rn in der Chriſtuskirche, zu 


Die kirchliche Einſegung vollzog enden Rhode und über⸗ 


der das Jubelpaar jetzt gehört, Superintendent 

reichte dabei ar ehren des Sonfifteriums, ee . 
eine Ehrengabe überreichen ließ. Den u entao Glückwünſche 
ebenfalls unter Ueberreichung größerer e peA i 
vom Handwerkerverein und von dem Vorſtande Te 


der Chriſtuskirche ausgeſprochen. 

Eine Revolution der We dee eee 

‚Die Poft berlagt fih oft und gern über Di í 

55 d ze ſie beſtellen ſoll. Mit 
ſchriften der Poſtſendungen, die fie vdnung der Dinge, die auf 
gibt es etwas Unſachlicheres als die Auen des dem Schrei 
einem Briefumſchlag ſtehen? Zuerſt ſteht das, n 
das wichtigſte, der 
Empfängers. Damm 
alih. Die Poft will guerit 
aun die Straße und zu alle 
an die Sortierung der * 


VE 


la in den meiſten Fällen, oft aber ſteht auch 
namen. Da den Ort. 85 00 Beger dre 
duch Lieschen Meier, 


en, s 


Poft nach Straße hg ade aber nicht 
der Empfänger. Alſo ſo ſieht von jetzt die 
Deutj D. 0 
Berlin S8. 68. 
200. 


nach dem Alphabet 
Adreſſe aus: 3 


Vertehr zwiſchen Polen und Danzig nicht zuläffig. 
Beraubung einer Geldpoſtſendung. 


In der Nacht zum 5. d. Mis. wurde in dem Poſtraum auf] Ki 


dem Bahnhof in Bromberg eine Geld⸗Poſtſendung des Poſtamtes 
Natel an das Poſtamt Bromberg 1 beraubt. Die Sendung 
enthielt 28 200 Zloty Bargeld. Das Geld befand fiğ in 
einem Poſtſack, der aus einem eiſernen Verſchluß geſtohlen wurde. 
Den Schlüſſel hierzu beſaß einzig und allein der Oberpoftſekretär 
R. N. Der Raub iſt inſofern beſonders geheimnisvoll, als ſowohl 
an dem Verſchluß wie auch an dem Poſtſack keinerlei Gewalt an⸗ 


Copyright by August Scherl. G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 
26. Fortſetzung.) (Nachdruck unterfagt.) 
An dem Wege, der von dem Städtchen Pirna in ge- 

wundener Linie hinaufführt zu der Feſte Sonnenſtein, ſaß 
ein junges, ſchwarzgekleidetes Mädchen auf der Bank vor 
einem Muttergottesbilde. Indem ſie voll Andacht mit der 
Beiligen beſchäftigt war, vernahm ihr Teichtempfängliches 
hr Schritte. Sie streckte den Kopf vor und bemerkte einen 
Soldaten von der Beſatzung, der die täglichen Bedürfniſſe 
an Tabak und ſonſtigen Luxxusgegenſtänden für feinen 
Offizier in Pirna einzuholen pflegte. Es war das dritte 
oder vierte Mal, daß der Offiziersbu 
fahrerin vor dem Bildſtock antraf. 
Gott zum Gruß,“ ſagte der Soldat und ſetzte den 

leeren Beſorgungskorb bedächtig auf das Ende des Stem 


ank. 
„Dank Euch,“ entgegnete die Jungfrau, der ein nedi- 
ſcher Windhauch das rote Ko fach lutte 5 
Die feurigen Augen des Mannes, deſſen gebogene Naſe 
und dunkelſtraffes Haar ſarmatiſche Abkunft verrieten, 


ſchauten in das lieblichſte Angeſicht, das er je geſehen zu f 


haben vermeinte. 

Ihr 1 5 Euch warnen, ſo jung und 
N ih m E \ $ + gun 
5 gefährlich, auf dieſer Bank allzu lange und allzu 
oft auszuruhen. Denn ſelbſt die Nähe der allerheiligſten 
Jungfrau vermag 
gehrlichen Augen 


meiner Kameraden.“ 


„Oh, Ihr erſchreckt mich!" rief das Mädchen und er- 


idrat dazu in der Tat auf eine ſehr zierliche 


Ihr, , Herr i 1 

mit Me Berteaulictet 0 85 ſein müßte!“ 
it meinem Leben, wenn es ſei 5 

Main 8 Ueberraſchung. „Euretwegen, ſchönes 

Kind, würde ich jedem die 

deutet!“ Ein unausſpr 


1150 füßes Qü 
Ausdruck ſolcher Ergebeuheit, 


kowiak zum 


rleczka zum Kreisrichter in Poſen, 
tsanwaltſ 


tihe die fromme Wall⸗ 


t ein Gelübde getan, Jungfer?“ begann er. ö 
ſchön, wie Ihr N 


hier am Sonnenſtein nichts über die be⸗ 
3 ge Weiſe. „Aber] an. 
Soldat, würdet mich ſchützen?“ fügte fief Pole in Hinſt 
ſtotterte der mit gleißneriſchen Worten, daß ich, 
Gurgel abdrehen, auf den Ihr] vi 


Toſener Tageblatt. 


gewandt wurde und ſich alles in beſter Ordnung befindet. Der 
Oberpoſtſekretär ift. bereits verhaftet. Der Vorfall wurde aus 
Gründen der polizeilichen Unterſuchung geheim gehalten. Die 
weiteren Unterſuchungen find im Gange. 


x Grauſame Wahrheit. Finanzklammern haben aus 
Warſchau ein Runzſchreizen erhalten aufgrund deſſen ſie durch Ver⸗ 
mittlung der Preſſe der Oeffentlichkeit bekannt geben, daß alle Ge⸗ 
rüchte, nach denen der 10prozentige Zuſchlag zu den Steuern erlaſſen 
werden foll, nicht der Wahrheit eniſprechen. Dieſer Zuſchlag wird 
vielmehr rückwirkend vom 16. September ab allen Steuern hinzu⸗ 
gerechnet werden. Weiter teitt die Finanztammer mit, DaB ale 
dg e die die Friſten der Umſatzſteuerraten nicht einhalten 
as Anrecht auf weitere Tei verlieren. 4 

X Wie man ſich auf 2 halten folk um dir und der 
Poſt möglichſt Zeit und Mühe zu erſparen taufe nicht' täglich die 
gerade notwendigen Briefmarken, ſondern nimm folde in größerer 
Anzahl auf Vorrat. Das Geld zähle vorher ab. Dränge dich nicht 
vor; bei jedem iſt heute Zeit Geld! Stele dich alfo hinten an und 
warte, bis die Reihe an dich kommt. Nur Telegramme baten ben 
Vorzug raſcheſter Erledigung. Zum Einpacken von Paketinhalt nimm 
auch wirklich Packpapier und kein Papier, das wie Zeitungs makulatur 
zerreißt. Feuchte Sachen (Küſe. Quark) dürfen nicht in Papier 
gewickelt verſandt werden Ebenſowenig gefährliche Dinge (Zünd⸗ 
hölger) oder ſonſtwie welche, die Feuerbrände und anderen Schaden 
verurſachen können. Regenfeuchte Briefe wirf nicht naß in den Poft: 
kaſten. In Druckſachen eingeſchobene fremde Brieſſchaften gib ſofort 
wieder zurück. Bewirkſt du am Schalter gleichzeitig Einzahlungen 
und Abhebungen, fo notiere dir die Poſten vorher auf einem Zettel. 
Benutze möglichſt den Poſtſcheck! ` * RF 22 

x Juſtizperſonalnachrichten. Ernennungen: Leon Lewicki 
zum Richter des Bezirksgerichts in Oſtrowo, Kreisrichter Was⸗ 

Zur irksrichter in Thorn, Kreisrichter . 
zum Bezirksrichter in Poſen, Aſſeſſor Bu c kowski zum Kreis⸗ 
125 in Stargard, Aſſeſſor Dr. Adam zum Krei m 
Scree f denn amw aTi sum e, NoE A 
Sy nora i zum is ri in Königshütte, e 2 

9 ski zum Kreisrichter in or Kowalski zum 
Kreisrichter in Poſen, Staa 


u Aſſeſſoren beim Appellationsgericht in Thorn 
anicki, zu Aſſeſſoren beim Bobs aiensgericht 
dein e n a in 1 e 
im pellationsgericht in Kattowi ipka, Liniewfcz, 
Stach, Pach. Verſetzt: er Staſinski in Witkowo 
als Richter des Bezirksgerichts in Poſen mit der gleichzeitigen Zu⸗ 
teilung dem Sekretariat beim Höchſten Gericht, Kreisrichter Dr. 
Adam in 8 nach Kattowitz. j ý 
X Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Mit two d- 
t zahlte man für das Pfund Landbutter 2,20—2,60, 
für Tafelbutter 2,90—8 zt, für das Liter Milch 29—30 g p das 
Liter Sahne 3—3,20 21, für das ur Quark 60 gr. e del 
Eier koſtete 38,30 zl. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt tofteten: 
das Pfund Tomaten 25—30, Weintrauben 80, das Pfund Walnüſſe 
65-90, Musbeeven 80, Prei eren 70—80, Birnen 15—35, 
Aepfel 20—50, Pfirßche 50, n 20. . 
Radieschen 15, Pilze 50, 1 30, grüne Bohnen 
50, weiße 0 30 one Pfu 


„Wie möget Ihr denken, ich könnte Euch einen Menſchen 
Erwürgen anbefehlen? — Aber auch ſonſt ſind die 


Männer mit dem Verſprechen, einem armen Kinde zu hel⸗ Sit 


fen, gern bereit; jedoch kommt es darauf an, ſo ſieht man 
ich meiſtens betrogen. 6 

Das ſolltet Ihr nicht von mir fager dürfen!“ erhitzte 
fih der leidenſchaftliche Halbaſiate, der das Deutſche unter- 
miſcht mit Brocken ſeiner polniſchen Heimat ſprach. 

„Was bewegt Euche Was führt Euch immer wieder zu 
dieſer Bank?“ fuhr der Soldat in drängendem Ton fort. 
„Sprecht frei, gutes Kind! Mir könnt Ihr vertrauen. 
Die heilige Jungfrau jol mich zu fih nehmen, wenn ich 
es nicht ehrlich mit Euch meine.“ Und der polniſche Söld⸗ 
ner ſah ihr dabei ſo zärtlich, feurig und zugleich mit ſo 
unerſchrockener Brapheit in die Augen, daß fie endlich 
ögernd begann: f , 
de Freilich iſt es ein Gelübde, das mich zum Beſuche 
dieſes Gnadenbildes verpflichtet. Da droben ſchmachtet ein 
Gefangener, deſſen Freiheit der Wunſch meines Lebens iſt.“ 


Sie hielt inne, wie um die Wirkung ihrer Worte abzu⸗ 
warten. 
ſicht, und mit ſoldatiſcher Grobheit fragte er: „Euer Lieb⸗ 
haber vielleicht?“ K 

„Nein,“ rief das Mädchen, „was denkt Ihr! Der Ge⸗ 
angene auf dem Sonnenſtein, für deſſen Freiheit mein 
Leben feil iſt, kennt mich kaum, und mit ſeiner Liebe habe 

nichts zu tun.“ Zugleich rückte ſie zu dem 8 
ann ſachte hinüber, und er fühlte alsbald ihre bedrohliche 
ähe, obwohl er ihr noch halb den Rücken wandte. In⸗ 
zwiſchen hob ſie die rechte Hand leiſe zu ſeiner Schulter 
empor und fuhr fort: i Ä 

Hört mih an. Der Gefangene, den ich meine, ift ein 
Ausländer. Er ift Preuße. Das kann Euch vollkommen 
gleichgültig ſein. Aber Ihr ſeid ein Pole, das ſehe ich Euch 
enn Ihr mir alſo helfen würdet, ſo übet Ihr als 
cht auf einen Gefangenen, der ein Preuße iſt, 
nichts Unrechtes aus. Sehet, ein elender Bube betrog mich 


Spiel miſchte, das einen wackeren, unſchuldigen Mann 


Breis 22 zt 50 ar, (nad) auswärts mit Portoberechnung) 


Der Mann auf der Bank machte ein finſteres Ge⸗ 


ohne es zu ahnen, dr 
n 


elleicht lebenslängliche Kerkerhaft begrub. Als ich dieſes 
cheln belohnte den furchtbaren Verhängniſſes inne ward, ſchwur ich einen Eid, 
und die Pilgerin fuhr fort: leinen heiligen, unumſtößlichen Eid, daß ich in meinem 


Beilage zu Nr. 236. 


x RNückſichtslos. Der Kraftwagen Nr. 10 126 überfuhr geitern 
nachmittag auf einer Fahrt nach Schwerſenz unweit des Chauſſee⸗ 
hauſes den auf einem Rade fahrenden Gärtner Kaſprzak,. der foz 
fort beſinnungslos war. Der Chauffeur wollte ſich um den über⸗ 
fahrenen nicht weiter kümmern, doch wurde er von anderen Perſonen 
gezwungen, ihn nach Poſen in das Stadtkrankenhaus zu fahren. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Breitenſtraße ein 
Fahrrad; aus einem Möbelmagazin ul. . Buntes 81 (fr. rope 
Berliner Straße) aus einer Jacketttaſche eine Brieftaſche mit 100 27“; 
aus einer Wohnung Mühlenſtr. 4 ein Jackettanzug und eine ſilberne 
Herrenuhr im Werte von 120 zt. A ; 
er Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
früh 17650 Meter, gegen 0 52 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren bei bedecktem 
Himmel 9 Grad Wärme. 

Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Mittwoch, 13. Oktober. Evang. Verein junger Männer, abends 
8 Uhr: Poſaunenchor. 

Mittwoch, 13. 10.: Gemiſchter Chor: Uebungsſtunde, Abends 
8 Uhr bei Fiedler, Górna Wilda. 

Donnerstag, 14. Oktober. Evang. Verein junger Männer, abends 
8 Uhr: Vortrag über die Tagung des Weltbundes der chriſtlichen 
Jungmännervereine in Helſingfors. 

Donnerstag, 14. Oktober. Evang. Verein junger Männer, abends. 

7% Uhr: Geſangſtunde, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Donnerstag, 14. Oktober. Verein Deutſcher Sänger: Viertel⸗ 
Jan 


jahrs⸗Verſammlung fällt aus. 

+ Konzert Kubelik. Am Dienstag, 19. Oktober, gi 
Kubelik, dem man den Beinamen „der Paganini des 20. Jahr⸗ 
hunderts“ gegeben hat, ein Konzert in der Univerſitätsaula. 

Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 

Vom 17. bis 23. Oktober. 

Sonnabend 5 Uhr Beichtgelegenheit. — Sonntag, %8 Uhr 
eichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt; die Nachmittagsandacht 
ällt a Montag 7 Uhr Sitzung des Geſellenvereins. 
Dienstag 7 Uhr Sitzung des Jünglingsvereins. — Möntag. Mittwoch 
und Freitag 6 Uhr Roſenkranzandacht. — Von Donnerstag, den 
14. Oktober, (heute) ab find die Chorproben um ½8 Uhr im Geſang⸗ 
zimmer des Below⸗Knotheſchen Lyzeums. 


K D 
Mittwoch, 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Adelnau, 10. Oktober. Diefer Tage brannte ein der 
Herrſchaft Lakocin gehörender Getreideſchober nieder. Ein 
zweiter ober konnte gerettet werden, obwohl das Feuer jo ange⸗ 
legt war, daß auch dieſer niederbrennen ſollte. 

„ Friedheim, 9. Oktober. Em großes S nd ene 
wütete geſtern in der Ortſchaft Rzadkowo, dem vier Ge⸗ 
Höfte mit allen Gebäuden und der ganzen Ernte zum Opfer 
fielen. Das Feuer entſtand auf dem Gehöft des Veſitzers Jaſit; 
wahrſcheinlich iſt ein Funke aus dem rnſtein in auf dem Ge- 
höft liegendes Stroh gefallen und hat gezündet. Die Flamme griff 
bei dem herrſchenden Winde mit ſehr großer Schnelligkeit um ſich, 
und in kurzer Zeit en vier erle in Flammen. Sie ge⸗ 
hörten den Beſitzern Jaſik, Zabel, Pioſik und Mandelek. Sämt⸗ 
liche Gebäude mit allem Inventar wurden ein Raub der Flammen. 


nd] Der Schaden tit ſehr groß, zumal die Geſchädigten nur ganz unzu⸗ 


reichend verſichert waren. 

* Krotoſchin, 12. Oktober. Allzu ſchnell Radfahrende haben = 
chon häufig allerlei böſes Unheil angerichtet. So hat j 
dieſer Tage abends gegen 7 Uhr ein Radler das Kunſtſtück 0 
fertig gebracht, auf der Koſchminer Chauſſee in eine vom 


el ⸗ 
hacken heimkehrende Kolonne zu fahren. Hierbei überfuhr der 


eilende Ritter die etwa 35jährige Frau Kulczyns ka der⸗ 
Zur gefl. Beſtellung empfohlen: 


FUNKE“, Wochenschrift des Zunkmeiens 


13 Nummern vierteljährlich. mg 


Ferner empfehlen wir: 
Illuſtrierte Technik für jedermann, 
13 Nummern, vierteljährlich 6 21 75 gr, 
(nach auswärts mit Portoberechnung). : i 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ake, 


oznafi, Iwierzyniecka 6. 


uflucht und Zukunft zu gewäh⸗ 
Genu nicht er Guler t 


mir, als ſeiner dankbaren Ehefrau, leben könnte, ſo lange 


2 


Doktor Paſch,“ hauchte fe. 
Goldzauberer ferthelfen wolter“ * 


iſt ein wunderbares Zuſammentreffen. Ich habe den br 8 
ven Herrn oft im Gefängnishof geſehen, wenn er an: die 3 
Luft geführt wird. Der Mann hat mir gefallen! — So 5 
grenadiermäßig ſtattlich und ſo ſtolz, und jo ein elendes 


„Fides,“ ſagte das M 
„Und ich heiße Michael, Michael Sandor,“ entge 
der Pole. „Die zwei Namen geben zuſammen einen gute 
Klang. Jetzt muß ich weiter zur Stadt, denn mein Offi⸗ 
aier. ſchaut auf die Uhr. Wo treffe ich Dich wieder und Pr 
nn?“ . NA 
„Hier,“ erwiderte ſie. „Ich warte immer, bis Du 
kommſt.“ i 
Nochmals ein hitziger Kuß, und der Pole entfernte ſich 
eilig den Weg hinab, der nach Pirna führt. 


Gortſetzung folgt.) 


S 
2 


1 


artig ſchwer, daß ihr anſcheinend der Unterſchenkel ge» 

brochen wurde. Der ſchnell flüchtende Radler wurde als 
Schloſſergehilfe R. erkannt. — Als eine junge Dame füngſt 
das hieſige Kaufhaus paſſiert hatte, wurde vom Nebengebäude, an 
dem gerade gebaut wurde, das elegante Koſtüm der Dame 
mit Mörtel beſpritzt. Der Attentäter, ein hieſiger, wohl 
nicht ganz nüchtern geweſener Handwerker, wird dieſerhalb zur 
Verantwortung gezogen werden. 

* Neutomiſchel, 12. Oktober. Einen ſchnellen Tod fand 
der Schneidermeiſter Herm. Lüdke von hier, Lange Straße won- 
haft. Er war damit beſchäftigt, ſich am Donnerstag nachmittag 
einen Ballen Preßſtroh von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft aus⸗ 
zuſuchen und fiel dDaber von dem Strohſchober jo unglücklich herab, 
daß er ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog. Sein Zuſtand ver⸗ 
. ſich 12 ſchnell, ſo daß er ſchon in der darauffolgenden 

acht iin Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlag. 

Opalenitza, 12. Oktober. Sein 25 jähriges Meiſter⸗ 

jubfläum feierte am Sonntag der hieſige Fleiſchermeiſter Otto 
Hirt. Aus dieſem Grunde wurde er in einer Quartalsſitzung 
der Grätzer . zu der er gehört, durch die 
— rt eines Ehrendiploms der Poſener Handwerkskammer 
eehrt. g 
P * Samter, 12. Oktober. Der Donnerstag⸗Markt war 
rege beſucht. Der Auftrieb von Vieh und Pferden war verhältnis⸗ 
mäßig groß. kay Gii wurden 3 weniger getätigt. Auch ſonſt 
herrſchte in den Straßen reger Verkehr. — In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde u. a. auch, der Ankauf einer 
neuen Uhr für den katholiſchen Kirchturm bean⸗ 
tragt. Die alte Uhr kann ſchon auf ein Alter von 500 Jahren 
Beten und ift jetzt nicht mehr in Tätigkeit. Die Anſchaffungs⸗ 
siten einer guten drsr werden auf 6000 21 veranſchlagt. mit 
dieſe ſchon zu Weihnachten in Gang gebracht werden kann, Ei: 
mit der Aufbringung der Geldmittel baldigſt begonnen werden. Die 
Stadtverordneten bewilligten hierzu 1000 zt. 

* Schmiegel, 12. Oktober. m Dorfe Woynitz drangen 
Sinbrecher in die Wohnung des Propſtes Kſigdzinski. 
Es gelang ihnen, den Geldſchrank zu öffnen, in dem ſie den Erlös 
für gelieferten Weizen vermuteten. Da ſie ſich in ihren Hoffnun⸗ 
gen getäuſcht ſahen, nahmen ſie mit, was ihnen nehmenswert 
eine goldene Uhr, zwei Gehröcke, einen Pelz uſw. Von den 
buben — — jede Spur. 

* rimm, 11. Oktober. Ein weißes Rebhuhn ſchoß 
der Kaufmann Budzynski von hier in Bronica bei Schrimm. 
d 5 . 11. el 75 fir ee ee 
m den reigewordenen evangeliſchen rr n Kopnitz, Tu⸗ 
chorza, Arbor mit der Frltufkirche Silz Hauland 554. Pod 
Engel von hier übernommen. Eine Unterſtützung von Rozdra⸗ 
zewo kann nicht erfolgen, da der dortige Geiſtliche f ſeit n 
in einem Breslauer Sanatorium zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
1 en dieſe Pfarre wird von Rakwitz aus vertreten. — 

r nſtreckenläufer Sobol aus Neudorf Mauche wurde 
am Montag früh in der Nähe der Förſterei Wronjawy von Qand- 
leuten, die dort ihr Arbeitsfeld aufſuchten, 5 an einer 
Birke der dortigen Schonung aufgefunden. Die rünbe zum 
Selbſtmord des ſonſt in geordneten Verhältniſſen ebenen Be- 
amten find unbekannt. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

C Schirotzken. Kr. Schwetz, 10. Oktober. Die eh angeli⸗ 


ſche Kirchengemeinde vollgog am Erntedankfeſt die Weihe 
zweier neuen Glocken. Klang ploden im z 


za i 


i en Brongeglode 
. — ein hakmoniſches Umbauarbeiten 
a dem r oe bon range ar Sa ra ae auch 

Koſten für die Anſchaffung der Glocken ſind non der Gemeinde 
faſt vollſtändig gedeckt. n 

j Aus Oftdeutſchlaud. 2 ; 

* Frauſtadt, 11. Oktober. Ein Yin rpne e der Lehrer 
. R. Fritz Krey, ift am 6. Oktober in Glogau, wo er nach erfolgter 
Penſionierung wohnte, geſtorben. Der Berewigte war Iå als 
40 Jahre Behr im benachbarten Niederpritſchen, wo er mit reichem 
Segen gewirkt hat. Neben feiner amtlichen Tätigleit war der Ber- 
ſtorbene im Vereinsweſen unſerer Stadt unermüdlich tätig und galt 
beſonders auf dem Gebiete der Gefluͤgelz 
des Obſtbaues als Autorität. Mehrere Fachſchriften von ihm erfreuen 


Aus dem Gerichtsſaal. 

e Poſen, 12. Oktober. Für verſuchten Raub verurteilte 
Str r den jährigen i 
Alojzy Spychala von hier zu 6 Monaten Gefängnis, 
5 t und ung unter Polizeiaufſicht, weil er in 
der zum 4. Auguſt verſucht hatte, einem auf einer Bank in 
der All. Marcinkowskiego ſitzenden Mann berauben, — Wegen 


den Kaufe 


Wohnungswuchers berurteilte die 3 
wanm Franciſzek Zerbſt zu 1 Monat Gefän 
die Neben | Boru 

Oper. 


5 Gaſtſpiel Belina⸗Skupiewski. 
Wie voriges Jahr, ſo war es au 
ungen, 
Tenor Belina⸗Skupiewski für ein dreimaliges 


f = e die 
e Eundride von Folen, 5 ech Diesmal feine 2 Schr — 


| fammeni Drumpfüng Bas ufa 
emo En here anihan bet Een Rojene 
te 


ener u des ger 
nannten tenoralen Stars. zum 5 
ein zweites Mal als „Don 


ben ich wäre es kein Manko 
FJoſé („ armen“), „Cavaradoſſte“ („Tosca“) und * 
= ildame) auf unferer Opernbühne zu nen, ſofern ſeine 
dabei i volle t enta 
die Stimme des 


zu Zeit 
Töne aus Forteguß reichten 
Si nchen Linse ser tol T Ae edoch 
ie gl einſamen, ſtolzen Säulen, die j 
5 en, daß ſie gewohnt ſind, ſonſt in einer Gefell 
ſchaft gleichwertiger Träger ſich aufzuhalten. Unter dem Druck 
derartiger ſtimmlicher ächezuſtände, gegen die Herr Belina- 
Skupiewski vergeblich ankämpfte, war es natürlich 
eng 6 brachen bieten. 
men“⸗Aufführung rei ie ausge ne Indispoſttion faſt an 
Kapitulation heran. r Gaſt es daher vor, den Helden in 
„Tosca“ nicht zu fi Am klügſten wäre es geweſen, die Gaſt⸗ 
ſpielſerie ganz abu rechen und auf einen 
verſchieben, wo die Welkheit. des Organs der Zufuhr friſcher 
Lich hätte weichen müſſen. Wahrſcheinlich einem falſchen künſt⸗ 
leriſchen auch e zufolge glaubte unfer Tenor die gebotene 
Schonzeit nicht akzepkieren zu können, und fo ab es eine zweite 
Enttäuſchung in dem Tſchaikowskyſchen Werke. Es wurde meiſten⸗ 
„teile geſangsdramatiſch nur angedeutet, die elementare Wucht des 
muſtkaliſchen Ausdrucks trat größtenteils nur ſcheibchenweiſe in 
gewich ipe Erſchemung. Blieb demnach übrig, die fgeſchnit⸗ 
i } ige in der Daxſtellung zu bewundern. Hier war Herr 
Belina⸗Skupiewski ein Künſtler größten Ausmaßes. Mienenſpiel 
und Körperhaltung deckten ſich Punkt auf Punkt mit dem Kern 
Vettamung und ſtanden im engſten Kontakt mit dervorcheſtralen 
ie on Ob je wohl diejenigen, die es angeht, hieran ein 
au der e Legere pie iih die handelnden Hauptperſonen 
k £ 


3 ger ‚en verhalten haben? Was fonjt um den 
n 1 . X S 2 72 = 
E ie Sat 1 Se Spaut 1.93 gibt keinen Anlaß, darüber 
Mr Y * * 1 PR h 75 in ` 7 5 e N 
i — E 8 X 
\ i 
i A 


ucht, der Vienenzucht und 


. 


uttermann in] den © 


3 z r 
J. Ne s Gar | Bidor 


ſpäteren Zeitpunkt zu Pf A 7 i 5 
chener ſind alle jo ng re Leute. Es rührie ben, Atenia, P Koehler, Berlin W. 9 und Leipzig, Der 


. Poſener Tagonlail, g= 


Einzimmerwohnung im zweiten Stock 480 zt Abſtandsgeld gefordert. 

* Poſen, 12. Oktober. Der 38jährige Arbeiter Teofil Gis 
drang am 8. Juni in angetruntenem Zuſtande an der Spitze von 
36 Arbeitsloſen in die Geſchäftsräume der Firma Haaſe in Dratzig⸗ 
mühle und verlangte Arbeit unter Bedrohung der Beamten. 


Er] den Landwirt. 4,30—6 Uhr: 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 14. Oktober. 
Berlin (504 und 571 Meter). 12,30 Uhr: Viertelſtunde für 
Nachmittagskonzert. „80 Uhr: 


wurde von der 2. Strafkammer zu 6 Wochen Gefängnis „Penſion Schöller“, Poſſe in 3 Aufzügen von Karl Laufs. 10,30 bis 


verurteilt. 


Sport und Spiel. 


Saiſonſchluß in der Leichtathletik. 
Ein Hüte entführender und Sandkörner peitſchender Wind 


fegte über die Kampfbahn, als die erſten Kämpen in die Schranken 8,10 


chaus war erheblich ſchwächer ausge⸗ 


traten. Die Vertretung Warj 


fallen, als die Nennungen erwarten ließen, während Poſens Mann⸗ aus 


ſchaft u. a. ohne Dobrowolski kämpfte, dem der Warſchauer „A. Z. S.“ 
den Start ſicher verleidet und wohl auch verboten hatte. 
Dobrowolski die ſogen. Starterlaulbnis gehabt, wären die War⸗ 
ſchauer mit einer Niederlage nach Hauſe gezogen. Obendrein war 
e e nicht in Form, und die Stafettenſtrecken waren falſch 
verteilt. 


Den Auftakt gab das Kugelſtoßen, das nur von Poſenern] Radiopalaſtes. 


beſtritten wurde, da Cejzik in dieſer Konkurrenz nicht ſtartete und 
Söhdlowski in Warſchau geblieben war, 


neuer Rekord aufgeſtellt. A 
Die 400 Meter ließen die Gäſte den Vorſprung der Haus⸗ 

herren erheblich nachholen. 
r Weitſp 


alle Bewerber auf der Höhe. Es war zu bedauern, daß Sikorski, 


der ſchon durch ſeinen erſten Sprung SE iod e N n 1 95 i 
iden i 


hoffen gemacht hatte, wegen einer Fu 
mußte. Fryſzczyn ſchien noch die Rumänienxeiſe in den Gliedern 
zu ſtecken. Bei den übrigen Teilnehmern fiel es auf 
daß jeder weitere Sprun 
meter, um Cejzik auf den dritten Platz verweiſen zu können. 
Die 800 Meter = HE 

worski, was als großer Erfolg betrachter werden kann. Oldak und 
ski waren nicht geſtartet, weil fie nicht kommen konnten 
ie 4 X 100 Meter⸗ Stafette bra 
und führte damit 19 : 15. i 

ie 100 Meter ſahen wieder die Warſchauer in Front. 
Szenajch war wegen Indispoſition in Warſchau geblieben. Auch 


ſah man nicht. 
Der 5 r die Bekanntſ⸗ 
beim Endſpurt 


1 Trotz des kampfloſen 5,30 Uhr: 
Charakters der Kugelwürfe wurde vom Oberleutnant Baran ein | Luftballon. 


rung war eine ſchöne Konkurrenz und zeigte] Arien» und 


wann Szwarc vor Malanowski und Ja- | Uhr: Die Anekdote in 


Warſchau an ſich 8.10 Uhr: Der Wein in Dichtung 


mit | 6—7 Uhr: Lud 


12,30 Uhr: Tanzmuſik. 

Breslau (418 Meter). 4 
8,15 Uhr: „Die heilige Kirms“, 
Hörbildern von Hans Chriſtoph Kaergel. 
muſik aus Berlin. 


4,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 
ein ſchleſiſches Volksſtück in drei 
10,30—12,30 Uhr: Tanz⸗ 


Königsberg (463 eo. 4—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 
Uhr: Cäſar⸗Flaiſchlen⸗Gedächtnisfeier. 
. (1800 ter). 8,30 Uhr: Uebertragung 


Berlin. $ 
Münſter (410 Meter). 5—6,30. Uhr: Nachmittagskonzert. 
Hätte 8,80—9,25 Uhr: Irene Trieſch⸗Berlin ſpricht von Goethe u. a. 
Anſchließend Konzert des ndolinen⸗ und Gitarren⸗Vereins 


1 uſch. 3 
. prag 858 Meter). 4,30—5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 6 Uhr: 
Deutſche Sendung. 8,02 Uhr: Konzert aus dem großen Saal des 


5 Uhr: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 
Felits Bolſunowsli: Der 
Fran» 


Warſchau (480 Peeri, o 
opulä rt. $ 
Be um: Scha chkurſus. 8,30 Uhr: Konzert. 
zöſiſche Muſik. 
4 ter). 9,25 Uhr: Botal- und Inſtrumentalkonzert 
Seri a Meer. 3 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr; 


Liederabend. 5 i 
Wien (581 und 582,5 Meter). 4,15 Uhr: Nachmitta skonzert. 
„Ein Herbſtmanöver“, Operette in drei Aufzügen von 


undfunkprogramm für Freitag, 15. Oktober. 
u jarani 871 Meter). 4.30—6 Uhr: e 


angenehm ae 
eine Korrektur des Reſulkats brachte. 8.30 Uhr: Populäres Konzert des Berliner Funkorcheſters. 10. 
Zagacki, der den Bezirksrekord drückte, brauchte nur noch 27 Zenti⸗ 12.80 Uhr: it 


Tanzmuſik. 
.) 4.30—6 
Breslau (418 saj Me 98 Ubr: Ha 


des Schleſiſchen Streichquartetts. Ai 
üni er.) 4—5.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 
e (103 A und Muſik. oh Uhr: Abend» 


Uhr: Nachmittagskonzert. 8.10 
mermufit 


f t des Rundfunkorcheſters. 

a eee (1800 Meter.) 8.30 Uhr: 
aus ne 410 Meter.) 5-6 Uhr: Franz Schuberts Liedſchaffen 
, Lade ban Beethoven: Sirtomie Es-dur. 8 Uhr: 


Uebertragung 


mt, 
dem Marathonläufer Freter, dem Rochowi rta infoniefon p des Konzertwereins München G. V. å 
wachdem er Genttleinitg en ordentlich auf — Pelz k Gr 368 Meter.) 4.30—5.80 Uhr: Nachmittagskonzert. 6 Uhr: 
rückt war. per enttäuf Deutihe ndung. 8 1 3 end. > 
Beim Hochſprung fiel der Meiſter Fryſz ab. Mierze⸗ om (425 Meter.) 9.25 a Leichte Muſik. 
jewski und Gajan teilten den erſten und zweiten Preis Warſchau (480 Meter.) 4.45 Uhr: Pfadfinderſtunde. 5 Uhr: 
um keinen ein⸗[G. Szwajcer: Erinnerungen eines Karikaturiſten. 5.30 Uhr: Jules 


teholer. 

inen grandioſen Sieg errang * 
vor Freyer und Malanoſpski dank 
Forys war nicht zur Stelle. 


1500 Meter- 
ſeiner vorzüglichen 


Zakrzewski (Stella) ſprang 


Eine neue Niederla 

ſprung bon Rzepka ane 

ebenje wie Bolens per ängter Rekords manm. hl 4 
110 Seger e gte mit feinen bei- 


riften Plätzen Warſchauern. Dritter Bawal. . 
Im Sperwerfen een fih überraſchenderweiſe lowa 
fti dem Fünfkampfmeiſter Giat überlegen, hau ohne Gruner. 
Die Konkurreng, die olympiſche Stafette, fiel an 
Warſchau, insgeſamt mit 50% : 4114 gewann. Die 


y ie Gewinner 
der a aa dae waren Baran und Bagacti, der Held des Tages 


aber — . Warſchau war in keiner Konkurrenz mit 6 Punk⸗ 
ten Der Beſuch war ſehr gut. i 

; ; Andere Sportergebniſſe. 
Polen Norwegen 4 : 3; 8:15 
age onen ae a r 
0 : 0; Oberſchleſien—Warſchau 6: 2j ich Schweiz 7: 1. 


Spielplan des „Tealr Wielfi“. 


Mittwoch, den 18, 10.: „Paganini“ von Lehar. 
eee so w 5 3 2 Ven 
den 18. 10. „Pum ſta Jontkowa“ von er] 
hir A 3 Uhr nachm.: „Tereſi Strauß. 
10, 1 7 na“ von 
(Ernsipigt Ae 


„ . 10, . abends: „Lakmé“ von Delibes. 
Montag, den 18. 10.: eg ne pi ER 151 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr von vor 
„an Sonn- und Feiertagen . Biel 
Nach Beginn der Vörſtellung 


e ee 


det in, Antermetionalem Lene dender ener Pane al 


Nachfahren ur⸗ 
adeliger Gef: ‚er aber 


fat, der junge Herr 
ß er etwas n we ausſah. 
cht 


m einem eleganten, forſchen 
Menſchen, der einen ji 


itel hätte, würde er eher 


einen Hochſtapler vermuten. Und noch einmal, nachdem der neue 
Gaſt bereits in fein Zimmer geleitet wurde, lieſt er mit bers 


chandbar blamiert. Mitten in der Nacht ſtört er die erſten Zärt⸗ 
lichkeiten zweier Hochzeitsreiſenden, und durch das ſchöne, mar⸗ 
morne Treppenhaus mit den vornehmen Stugwänden und fauſt⸗ 
dicken, roten Velourläufern hallen häßliche Schüſſe. Und plötzlich 
erſchreckt ihn der Gedanke: Gott, wenn der kein echter Pſchorr ijt, 
brelleicht ſind die auch kein richtiges, Ehepaar. Dann wäre es um 
ſeine Stellung geſchehen. 

Solche Sachen tommen während der Großen Polizeiausſtel 
lung bor. Und es iſt kein Wunder. Das Verbrechen wird den 


Im Diskus warf Urbaniak fi genug, 
gioen Punkt zu holen. Varan (1.) dad Past (8.) waren die! Gusti: Was jeder Pole willen 1 
t 


träumter Zunge dieſen bierjeligen, würzigen Namen und freut 
19 auf ein gules Trinkgeld. Nun hat ipn Diefet junge Mann fo == dem 


über das Land denkt, in 


6 Uhr: Populäres Konzert. 
7.55 Uhr: Leopold Binental: Die twicklung der Suiten und der 
erſten Sonaten. 8.30 Uhr Konzert. 

Zürich (513 Meter.) 3 Uhr: Nachmittagskonzert. 7.30 Uhr: 
„Don Juan“ oder „Der beſtrafte Wüſtling“, heiteres Drama in 


mußte Adamezak im Stabhoch zwei Sie 801 von Lorenzo da Ponte. 


„Wien (531 und 582,5 Meter.) 4.15 Uhr: Nachmittagskonzert, 
7.30 Uhr: Soliſtenkonzert. 


Im Auftrage der 


Deutschen Vereinigung im Seim und Senat 
erscheint im sechsten Jahrgang: 


Deutscher Heimathote in Folen 


5 Kalender für 1927 


Jahrbuch des deutschen Volkstums in Polen. 
Bearbeitet von Paul Dobbermann. 


. Preis: zl 2.10 J 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt dureh die Firma 
„Kosmos“ Sp.z O. o., Poznań, Zwierzyniecka 6. 
— ¶ iDᷣ— 


Bestellschein. 
An die Firma Kosmos Sp. z o. o. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
Unterzeichneter bestellt hiermit per Nachnahme 
.. . Stück Deutscher Heimatbote, Kalender für 1927- 
UVV A N —̃NV ] N 
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nur im Teatr Wielki : FRE „%% „ „„ „ e Ver e 
De a [oatanstalt 


N rere 


S 


Intereſſenten käglich ſerviert. Raubüberfälle find ein be: 
e Aivas für Schlemmer. i 


TA SEON 


3 : Man macht ſich 
einen Pamen, tomni jn Die Med wir mit Qie- 
briefen überſchüttet und zählt zur Ariſtokratie. Wie vorne 
mw 8 ſtrahlenden Hallen ein Kaiſerdamm dieſe A 
en Glasichränte mit der Juwelenbeute der Gentleman-Ein- 
Brillanten und knollige Perlen liegen in präch⸗ 
Seb di . den . 4 1705 
oſtbarkeiten auf ihr Publikum, 
fie ſchwärmt wie fü 


0 wie für einen Preisboxer oder Film⸗ 
fritzen. it Genugtuung meldet die Ausſtellungsleitung, daß bis 
etzt übe 5 noch keine Taſchendiebſtähle vorgekommen eien. 

man ſich eben zu benehmen! Und dann: was iſt bei 

drefen braven Leutchen ſchon zu holen, die ſich mit Kind und Kegel 

durch die verſchiedenen Stände Drängen. Im beiten Falle haben 

$ 4 fie ein pasera beti nbahnbillett in — or: Ab und zu 

Nachdem i tommit erer Beſuch, wie erhart Haupt⸗ 

.— mmer ï „ Als es von der Oper mann, aber der- erst ni : zu machen, weil dann eine 

À verſchloſſ A Schar 5 e ichkeiten herumſchwirrt. 

Bee aper . ol re mit einem al. ai po Bei allem Intereſſe, das man in den 5 Wochen der Poli- 

imlicher junger Mann mit einem vorgehal Browning im zeiausſtellung ent rachte, k rt. man ſich trotzdem noch 

—— oder das Leben. Die Zei um andere Dinge. Man hat ſich ſogar daran erinnert, daß in 

brachten ande ren genaue Schilderungen 8 dieſen Tagen Max 5 auf eine fünfundzwanzigjährige 

jedoch einige Gedanken darüber zu verlieren. I ig 3 rückblicken kann Er begann 1901 als Rei- 

i viel Witz und noch tiefer Sinn in — er Meinbunflme + U und Hauch“ Dann führte ihn 

chichte. Der kühne Räuber trug fi e P chorr ſein Weg über das „ Meine Theater“ ins „Deutſche Theater“, das 

aus München ins Gäſtebuch ein. Dieſer Name war klug zugelegt. gee Brahm aurüdgelaffen hatte. Im Laufe der geit baute 

Denn ſofort fühlte der gewichtige, goldbetreßte rkier den dann „Kammerſpiele und das „Große Schauſpielhaus'“, ſiedelte 

üffigen, friſchen Geſchmack baherifchen Bieres auf ferner Zunge. LEN Wien über, rüftete für Salzburg die Feſtſpiele und ließ 

6 ſah plötzlich 1 ee verſchlafenen Geiſte und weit fih am Berliner ürſte im in der „Komödie nieder, in der 

rhäuſer Verlins, in die er in freien Stunden vielleicht b e und anmutigjies Theater 

jenen Au: t trug. Und er bekam mehr Pi are vor dem Sproſſen gi 15 3 9 1 1 . Neſem Wand e Ruf 55 
tejer. mien Familie, als vor manchem ! der beiten Bühnen. 


— Olivier d'Etchegoven: „Polens wahres Geſicht“. 


Verlag 

zöſiſche Major und Ritter der Chrenle he fran- 

or Í er renlegion, ra Etche⸗ 

ohen, der ſich mehrere Jahre in Polen hate hat, hat hier 
ſeine eigenen 


un ehe zum 1 15 Mole unter dem 
ange nen Titel in utſcher Sprache erſcheinen. Das 
Buch des franzöſiſchen Offiziers iſt in Frankreich in mehreren 
nderttaufend Exemplaren verkauft worden, und es iſt bekannt 
i em Titel: ieee ne..." Wir haben 
ſeinerzeit bereits einen Aufſatz veröffentlicht, den der „KFurſer 
Poznanski“ über das Buch gebracht hat. Das Buch ift auker- 
ordentlich feſſelnd geſchrieben und gibt merkwürdige Aufſchlüſſe 
über das Leben in lische len. Ob es ſich um Uebertreibungen 
handelt, wie die polniſche ih n können wir leider nicht 
nachprüfen. Immerhin iſt es ni 
ren, wie ein Franzoſe, alſo ein aufrichtiger Freund Polens, 
dem er ſelber mehrere Jahre in politiſch⸗ 
ein z 


t ganz unintereſſant, zu erfah⸗ 


y 
3 

i 

o 

3 
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Nr. 236. „Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 14. Oktober 1926. 
EEE O =. nnd — 8 —— 


Produktenbericht, Berlin, 13. Oktober. (R.) Die ý Posener Börse. 
Handelsnachrichten. Preisgestaltung nahm an der heutigen Börse sinen ruhigen Ver- 13. 10. 12. 10. 13. 10. 2. 10, 
x 5 en- lauf. Die Abschwächungen des Winnipeger Marktes blieben L-L. 120 — 
JJ. / Parmer Foo) seine Mer, Ferien frelse [YG omkriogaplandir. — 32:50] Brow. Kreta eV. 1500 I 
olgt. < otgetre ee 05 ielski I. IX. „... 10. = 
voi et ee 59 nn er der Er für Inlandsware gering. Die Preise für effektive, Ware erfuhren 4% Po Koh. At 54.00 S ie L. Vi. — 0,50 
höhung des Aktienkapitals 1 1 "Zukunft eine Stempelgebühr | eine leichte Besserung, wogegen der Liefermarkt für Weizen und Mn. poln. St.... __ 50,00|Herztt-Vikt 1. fl. . 18.50 — 
in Höhe von 20% vom Aktienkapital bzw vom Betrage, um En das] Roggen etwas schwächer wurde. Das Weizenmehlgeschäft is (aur pomi Se 3 B ne 3700-3700 
Aktienkapital erhöht wird, erhoben. Eine Gebühr in 1. gg D 3 A Redwinter II Ice 11.97 6 list. zboż. Poz. Ziem. R Płótno I.- III. 9 
5 t für i 1 1 i in- „ . 0 n; izen: à s Dii ETETETT R 7 
Höhe ist für immobile Einlagen festgesetzt, während mobile Hardwinter 11 loco 142, Degem ber 19874130, Mai 1484, lese eat. ne 


lagen von der Stempelgebühr befreit sind. Vom Kapital einer 
ausländischen Aktien. —— Aktien kommanditgesellschaft wird 
ebenfalls eine Stempelgebühr von 2% erhoben. Der Sate der 
Stempelgebühr von 2.5% bei der Fusion einer A.-G. und einer 
G. m. b: H. wird auf 2% herabgesetzt. Die Börsensteuer von Wert- 
papieren mit laufender Verzinsung beträgt 0.05%, von Aktien, 
Kuxen u. a. Papieren mit nicht laufender Verzinsung 0.2% Pia 
Börsensteuer unterliegen nicht Verträge, die Zahlungsmittel in 
ausländischer. Valuta zum Gegenstand haben. 

Von den polnischen Holzmärkten, Die Bromberger 125 
börse ist, wie schon früher mehrfach erwähnt, durch den deu haft 
polnischen Zollkrieg ganz besonders schwer in Mitleidensc re 
gezogen. In letzter Zeit verzeichnen die amtlichen REEERE hr 
nur noch Angebote. Umsätze finden also überhaupt nicht 5 
statt. Ofenbar um noch einen letzten Versuch zur en kara 
des Geschäfts zu måchen, hat der Börsenrat, wie wir bereite. BR 
meldeten, jetzt beschlossen, für den 21. Oktober eine p 2 x 
versammlung nach Warschau einzuberufen. Man honi: au Hole 
Weise, eine engere Fühlung mit dem kongreBpolnis m “ a 
handel herzustellen. Unter Umständen kann dieses * di ch 
aber für Bromberg erst recht verhängnisvoll werden, treb 8 
in Warschau bekanntlich schon seit längerer Zeit Bestre "Not 
im Gange, dort eine eigene Holzbörse zu errichten, al. a 
\endigkeit vielleicht gerade durch diesen Schritt des Bromberger 

Örsenrats bewiese könnte. ` 
ki Auf dem en herrscht seit Anfang des Monats 
ainige Belebung, da zahlreiche Nachfragen tschechoslowakischer 
Importeure vorliegen. Für Ex ortmaterial nach der Tschecho- 
Mowakei wurden zuletzt je cbm franko Waggon ee a 
reise notiert: Unsortiertes kiefernes SC nittmaterial 8 Dollar, 
Kiefernes Schleifholz 24 cm im Durchmesser, 1,2 Meter lang, 86 Kc 
je Langmeter, kieferne Bohlen mit Lieferung im April 1927 380 Kc, 


2 16.70 — [Sp. Drzewna Il. VII. 0.40 — 

Mixed II loco 140 4, Roggen III loco 88. Dezember 99%, 8 dol, listy Poz. Ziem. 5 Unja I-III. . . .. . . 6.50 — 

pier II loco 79 % weißer II loco 78Y,, gemischter II loco 7872, ee, S ea e A E 

zember 7874—79, Mai 861% — 86%, Hafer: weißer II loco 47, ; — 7.00 8 8 

Dezember 44%, Mai 48½ 4% Gerste: Malting loco 57—77. — 6.850 Wytw. Chem. L- VI. . 0.58 — 

Frachten nach England und dem Kontinent unverändert, 5 Po2. konwers.... 0,47 — J. Brow. Groda. I IV. — 1.00 

i Fater heg A Hise. Lublin, II. Oktober. e Bk. Zw. Sp. Zar. I-XI. — 6.60 Tendenz: behauptet. 

errsc ohleder und Ri der eine N 2 

wogegen Kalbleder eine andere Steigerung zeigen. Gegen- Warschauer Börse, j 

wärtig werden in Danzig die im Sommer massenweise über Danzig | yeyisen (Mittelk.)} 13. 10. |12, 10. 13. 10.112. 10. 
Amsterdam — 1361.20j Paris. ....| 2585| 26.12 
Berith *) . . 214.77 214.77 [Prag. | 26. 26.72 


nach Amerika gelieferten Hä ückge kauft. Gezahlt wird für 

1 kg Rindleder 22.10 zt im Senſachchof 12.12.80 pro Stück, 
London. 3.77] 48.77 [Wien — 127.275 
Neuyork .. . 9.00] 9.00fZürich . . . 174.325] 174.30 


für Schafleder 10—12, mit Wolle Bauernfelle 7—8, Die Tendenz 
ist sehr fest, b 
Wilna, 12. Oktober. Leichte Rohleder 35 — 37 zł pro Pud, =) über London errechnet. 
leichtes und mittleres Sohlenieder 83—85 Cents für 1 kg. Die Tendenz: nicht einheitlich. Franken fester. 
Effekten: 13. 10. 12. 10, 13.10.12, 10. 
8% AF Konwers. Pr ur. Ostrowite —«« 7” — 


5 1 45.50 45.25 W. T. F. Cukru se.. 2.80 2.55 
60% Pos. Dolar .. 71.50 71.00 Frey. . — 0.34 
643.50 639.00 Lazy „e.......L.e 7. — 
10% Po2. Kolej. S. I. 153.00 150.50 Wysoka,. unse,» 2.90 2.90 
3 . 76.00 73.00 V. K We er c.. — — 
an ........ — — „ar ... 03,00 65.00 
b 3.35 3.25 Pol. Nafta 3 om — 
Bank Kredytowy .. — 7.75 | Pol. Przem, Naft... — 0.65 
Bank Matopolski ... * Nobel —— ä TTTT 2.45 2.25 
Bank Przem, Polski =- Cegielski 14.00 12.50 
Bank Przem, Warsz, — 


Tendenz ist im allgemeinen schwach. 5 5 

Metalle. Berlin, 12. Oktober. Elektrolytkupfer sof. Lie” 
ferung cif Hamburg, Bremen Pi Rotterdam für 100 kg 133, 
Orig. Hüttenaluminium 98—99% 2.10, dasselbe in Blocks, Walz- 


Textilwaren. Lodz, 9. Oktober. Auf Grund der durch den 
Zwiazek Exportowy Peg okieniczego w Łodzi angege- 
benen statistischen Zahlen haben die im Monat September aus- 
geführten Waren die Summe von 5 767 878 zł erreicht. Auf diese 
Summe entfallen: Weißwaren in einer Menge von 6394 kg im Werte 
von 76 907.34 z}, bunte Waren in einer Menge von 605 728 kg im 
Werte von 4899 867.58 zł, halbwollene Stoffe in einer Menge von 
26 531 kg im Werte von 396 468,60 zł, Wollwaren 21 635 kg im 


Polski Bk. Hdl. Pozn 


lidit 


Eichenfriesen 5—12 cm breit, 25—50 em lang, 27 mm stark, | Werte von 5 667 878 zł. Die zurückgezahlten Zölle im Monat Bank Tow. Spöldz 75.00 | Ostrowie 
25 Dollar. 8 September betrugen gemäß der 763 herausgegebenen Export- Bank Wileński .... — 

Die Produktion der polnisch-oberschlesischen Eisenhütten | bescheinigungen 158 304.81 21. Ausgeführt wurden obige Waren | Bk, Zachodni.. . 1.40 — 
betrug im August, laut „Polonia“: Brauneisenerz 73 t (134 t im nach folgenden Ländern: Nach Rumänien für 2 909 520, nach dem | Bank Z. Kred. .... — — 
Juli), Roheisen 25 415 t (20 450), Eisengußerzeugnisse 1372 t nahen Osten 543 110, nach China 270 900, nach England 96 210, Bk. Zjed. Z. Polsk.. 1.85 — 
(1232), Stahlgus 1036 t (1010), Flußeisen und -Stahl 48501 k nach Persien 72 920, nach Litauen 592 600, nach den Balten] Bánk Zw. Sp. Zar. 6.00 6.00 Unja . — 
(45 131), Halbfabrikate der Walzwerke für den Absatz 3184 t|staaten 408 380, Jugoslawien und Österreich 256 050, Norwegen, Bank Zw. Ziemann — Ursus „„ 150 150 
(4681), fertige Fabrikate der Walzwerke 35 281 t (33 823), fertige | Dänemark und Schweden 91 570, nach Indien 35 950, nach Pan- Cerata . 060 — [Wulkan . — 
‚Fabrikate der a h in t 8 . zig 455 873, nach verschiedenen anderen Ländern 34 790 zł. Sole Potit eee — — Zieleniewski ....... 12.50 12.00 
zu Ende de Monats 21 1 insgesamt au Amtliche Notierungen 2 . . ... m. ER 
(21 125), davon in den Eisenerzgruben 5 (4), bei den Hochöfen Baumwolle. Bremen, 12. Oktober gen | Kijewski . 0.18 0.16 | Konopie zuassasee» 


in Cts. für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer bedeutet Ver- 
kauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 
15.07, Oktober 14.45 — 14.25 14.25, Dezember 14.37—14.29 
bis 14.34, Januar 1927 14.43-14.39, März 14.87—14.78, Mai 
15—14.90— 14,95, Juli 15.14—15. Tendenz beständig. 


si 


1 
Puls 2525926592595 „„ 7 
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Płótno secesdeeces — TE 
Zawiercie —— 15.75 15.00 
Żyrardów „..ssese. 11.75 11.40 
ee 1.38 1.28 
Pol. Tow. Elektr. . — Andy. . — 
Starachowice, «ass 1.79 1.63 Tkan 28 7” — 
Re Boveri ..00. or we nung .on0®%00. 63,50 62,50 
a —— 2 PTA ‚pi rytus .......... ”” 
ke 23.00 Pol, Li uno „ 7 
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903 (896), in den Eisen- und Stahlgießereien 944 (909), in den Stahl- 
und Walzwerken 7765 (7786), in den Fertigwalzwerken 7540 (7140), 
in den Nebenwerken der Eisenhütten 4396 (4383). 
Geschäftsabschlüsse von Lodzer Firmen für 1925. Die A.-G. 
Theodor Steigert hat das Geschäftsjahr 1925 mit einer Bilanzend- 
summe von 6.4 Millionen Złoty und einem Verlust von 415 000 zł 
abgeschlossen. Das Anlagekapital beträgt 3450000 zł, wobei 
Immobilien, Maschinen. und Utensilien mit über 3 Millionen zł 
rer bucht sind. Reserven sind nicht vorhanden, das Amortisations- 
an zusammen mit dem Reservefonds beläuft sich auf nur 
7 bei Der Barbestand der Kasse, Wertpapiere, Wechsel und 
rs en svaluten betragen zusammen nur 155 000 zł. Dem Posten 
2 En dner“ in Höhe von 1 100.000 zł stehen die Posten „Gläu- 
oe und „Akzepte“ von zirka 3 Milfionen zł gegenüber. Die 
3 n- und Verlustrechnung schließt mit einem Betrage von 
000 zt, wovon 200% auf Handelsunkosten entfallen. — Die 
tesbilanz der Julius Kindermann A.-G. in Lodz schließt für 
925 mit einer Endsumme von 5 416 674 zł und mit einem mini- 
malen Gewinn von 27 119 zł, Der Barbestand, das Wechselporte- 
feuille, Sichtwechsel, Devisen und Wertpapiere belaufen sich auf 
twas über 300 000 zł, Maschinen, Immobilien usw. weisen einen 
Be von 3.5 Millionen zł auf, das Anlage kapital beträgt 3 Mill. zł, 


Börsen. 
1 Gramm Feingold wurde für den 13. 10. 1926 auf 5.9816 21 
festgesetzt. (M, P. Nr. 234 vom 12. 10. 1926.) 1 Goldztoty gleich 
1.7366 21. A 
Der Zloty am 12. Oktober 1926. (Überw. Warschau). London 
42.50, Zürich 4734, Amsterdam 25, Riga 67, Bukarest 20.25, Czerno- 
witz 20, Wien 78.35 78.85, Noten 77.80 78.80, Prag 372—378, 
Noten 372 ½ 375 ½, Budapest Noten 78.40 - 80.40, Neuyork 11.25. 
Dollarparitäten am 15. Oktober in Warschau 9.— zł, 
Dans ig 9.04 zł, Berlin 9.02 zł. 


Chodoro w.. T 
F — 0.34 Majewski 3353 9 „„ we 
Czestocice ........ 1.23 1,15 Mirköw a000teanan 7” F: 

. 00 40.00 Lombard. une. 7” 3.08 
Michałów su... 0.27 0.26 Pustelnik — 2 7 Fa 
Tendenz; fest. 


- Danziger Börse. 


Devisen:] 13. 10. ]12. 10. 13. 10. 1. 10. 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Briet 
London | 24.995|25.01Y, Berlin . . [122.497[122. — 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 13. Oktober 1926. l 
(Die u ee verstehen sich für 100 Kilo bei sofor 


Neuyork arschau 


‚Des, Reservekapital beiäuft sich auf 629 249 zt, an ene. welan "er. > 41 8844.60 Rühren > > o = 64.00-87.00] lenden 124.905 | — Bein.. 1122.547 mar 

au 21. Der n „Schuldner“ und „Bankgut- Br po; IE I y X 8 * % 7 en 
Haben en: 529 642, der Posten „Gläubiger“ 617075 zł. Die Roggen .. 65 0 P: a Se . ia 51 —— n Neuyork| — Js. 15301 Polen .. | 56.97 57.11 57.03 | 57.17 
Gewinn- und Verlustrechnung schließt mit 1 389 458 zł, wobei der | Weizenmehl (65 %) 66.00.—69. eizonkleio. . + —5.1665 


Roggenmehl (70%) 50.75 Roggenkleie. „ . . 20.25— 21.25 
Roggenmehl (65 0%) 52.25 Eßkartoffen . . . 7.30— 7.70 
Gerste. . . „25.00-28.00 | Fabrikkartoffeln . 6.05— 6.25 
Braugerste prima . 30.50—35.00 | Roggenstroh, lose. . 1.75—2.00 
Hafer, Transaktions» Roggenstroh, gepreßt 2.75—3.00 


izur Verteilung gelangende Gewinn nicht ganz 1% des Anlage- 
'kapitals ausmacht. a 

Europas Zuckervorräte. Die Zuckervorräte Europas betrugen 
am 1. September d. J. 920 155 Tonnen, gegenüber 682 123 Tonnen 
im Jahre 1925 und 436 400 Tonnen im Jahre 1924. Auf die ein- 


Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) |13. 10.112. 10. | Devisen (Geldk.) 13. 10, 


10 

London secese Kopenh: 2 . 111.711 8 

Neurom Hebes se e 
1.90 


r Er Rio de J 5 
zelnen europäischen Staaten sind die Vorräte verglichen mit den 8 nna ae 00 Hen, 33 Ze ee Ans . en Dragees. 
Jahren 1924 und 1925 wie folgt verteilt (in Tonnen): Feinste Viktoriaerbsen und Bsskartoffeln, sowie ho chprozen- | Brüssel . .. . . Sch wels sesos nes 
1926 192⁵ 1924 tige Fabrikkartoffeln über Notiz. — Tendenz: fester. the ..... Daten ..... 
England .....390433 335 591 229 384 rn re tockholm edes.. 
Deutschland . 186 960 82 735 69 939 tallen »..os00... Budapest. eo 


Jugoslawien 
(Anfangskurse). z 
Effekten: 13. 10.112. 10. 1 


Tschechosiow. 103 154 75 433 18 347 
Frankreich.. . . 91 342 74 733 55 307 
Holland.. . . 73 366 38 684 18 232 
Polen ........ 49578 39 464 30 615 


Grosshandelspreise vom 6.—26. 9. 1926. 
in Polen 1914 = 100, Z 
(W. = Warschauer Börse, P. = Posener Börse). 


5% Deutsche Anl. | 0.725] 0.6825 Dynamit Nobel 

Belgien . 25322 38 483 14585 ig. Dach. Heenb 83 791, | Farbenindustrte ` 

Lettlands Getreidebedart. Der zur Deckung des Inlandbedarfes| Warengattung Elektr. Hochbahn 109 197 Oberschl. Koks . 
erforderliche Getreideimport für das kommende Jahr wird sich Hapag. . „| 171%] 17 Riedel 
schätzungsweise auf 60 000 Tonnen Roggen und 40 000 Tonnen Nordd. Lloyd . . 168% 168% A. E. G.. 
Weizen belaufen, d. h. an 6 Millionen Pud Getreide. Setzt man den Berl. Handel 2324,| 232% | Bergmann .. 


Weizen 
Roggen ass». 


Gerste 


2325 


* 
Hafer gase 


Preis für Roggen mit durchschnittlich 50 Dollar je Tonne, für 
Weizen mit 0 Dollar je Tonne an, so ergibt sich daß der Wert 
der Getreideeinfuhr bis zum nächsten Herbst rund 30 Millionen 
Lat betragen wird, * 

Märkte. 


Getreide. Warschau, 13. Oktober. Für 100 kg fr. ver- 
7 D . . hd 
W Posener Weizen 742 gl 126 f holl 46%, Richt reise fr. 
erladestation:; Roggen 34, Hafer 29, Braugerste 34, Graupen- 
gerste 30. Das Angebot ist bei geringen Umsätzen klein. 
‚Danzig, 12. Oktober. "Amtliche Notierungen für 50 kg. 
Weizen 127 f 13 210 5 122 f 1234, 120 f 12 ½, Roggen 110.65, 
Futtergerste 9.25 — 10, Braugerste 10.25 — 11, Hafer 8-8 ½, kleine 


Comm. u. Privatb. | 154 J 1534 | Schuckert 
Darmst. u.Nat.Bk.| 237% 237 Siemens Halske 


Weizenmehl. ... 
Roggenmehl 


utsche 
Ilse Bgl. . . . .| 171 | 16877 | Deutsch. Risenh. „ 
0 * 
Essk eln. 


Klöckner-Werke .| 135 1308 Vulkan 
Laurahütte,, , 77 771, f Deutsche Wolle 


Ae A A A. 


Speiseerbsen 12—16, Viktoria 22—27, grüne Erbsen 16—20, | Fabrikkartoffein — [ an Z | —- | —. [Obsohl, Eisenb. 73 7344 Schles. Textil 

blauer Mohn 43—44, „000° Weizenmehl Ez. Sopron. Roggenmehl Rinder . . |f 208] 2.15] 215| 100.0 | 208.7 | 208.7 |Obaobt Bierind.| — | ©] Felsmühle Pap. | 

32%. Bat 12. Oktober ISchweine......|,| 228] 250| 2.50 200.0 | 219.3 | 219.3 Pont — 1120: JOstwerke. . . 

. für 100 kg-cif in hñ. e eee ee ee 12900 on Scales. Zink 2 138 140% Sa De uk 

II. 15.65, III 15.40, Hardwinter 11 15,35, donaurussische 9.58, Mnndro leder. | 539] 270 2851 1789 | 106.7] 175.9 Disc. Kali, ` || 123%] 122% Deutsch. Reasi | 

La Plata 9.05, Malting Barley für Oktober-Dezember 9.75, Roggen; | Kuherohleder..| ? | 3.60] 370| 365| 191,51 19.8 | 1942 | Tendenz: ist.. i . 
Western Rey 11 11.90, Mais: La Plata loco 8.45 für Oktober 8.30 "Kif 35.00] 35.00] 35.00] 164.7 | 164.7 | 164,7 j 2 
N 8.40, Dezember 8.50. ? » | Pferderohleder . Mt. 5 8.75 . . 27 | 1927 Ostdevisen. Berlin, 13. Oktober, 2% nachm. Auszahlung 
e GOIE e Sohlenrohleder IM] STE 13:73] 13.781 2022 | 2022| 2022 | Vorschau 46.38-46.62, Große Polen 46.26—46.74, Kleine 
S Bertin, 13, Oktober. eck. und Osat für 1000 kg, |Get. Juchtenlod. | , 13.75) 48 42 202.2 | 202.2 | 2022 | Polon 46.01-46.49. 100 Rm 214,50—215.61. 4 
Okt. 278.00 277.50 Dezember 281.50—281. März 284.50. Mai | Pein. Roinwone. | > | —| —ul —al = 1 —.1.z Börsen Anfangsstimffungebild. Berlin, 13. Oktober, | 
286.00. en. märk. 214.0021900. Oktober 230.75, | Baumwollg. . | > 8.46 8.40 8.46 185.5 | 185.5 | 185.5 j vormittags 19° Uhr. (R) Die günstige Veranlagung der Börse 
Dezember 232.50, März 239:50-29,75 Mai 244--244.50.| Guss Nr. 1. ..* [fo | 200.00 | 200.00 29300 167.3 | 1673 | 167.3 Erwoan as Allnet BO Tamen Ole Beteiligung des Publi- 
an 1 — 0 er: ’ utter- .. A . . . 2 on d 
780 erste: Ader ek. 175—191, Oktbr, 188.50, Der 50. 55 £ 29000 99000 300.00 172.3 | 172.3 | 172.3 |ie von der e devorzugten Werte wesentlich höher, 
Mals: 60.5 Hafer: 192195, Weizenmehl fr. Berlin: 35.25-37.75. | Walzdraht ..... > 1375.00 | 375.00] 375.00 154.3 | 154.3 | 154.3 [besonders Kobhlenaktien; auch Schilfahrtsaktien anziehend. 
Roggen eo, Berlin: c Berlin; 30.75-32.25. Weizenkleier franiee Zink . [IM] — | —,,| 174] — | —' | 224.5 [Deutsche Anleihen fest, Die Tendenz Ist fest. 
Berlin. 40.10.25 Roggenkleie: fr. Berlin: 10.50. Raps: —. | Zement.. . .. [m 725 5.44] 5.44] 101.1 | 75.9] 75.9 | Die Bank Polski, Posen zahlte am 13, Oktbr. vorm. 10 Uhr 
Leingaat „Wikctoriaerbsem 43—56, kleine Speiseerbsen | Kantholz ... . . fima] 85.00] 85.00| 85.90 128,0 | 128.0 | 128.0 [für 1 Dollar (Noten) 8.97 zt, Devisen 3,98 zt, 1 engl. Pfund 43,66 zł, 
33—36. Futiererbsen 21—25. Peluschken 20— 21.50, Ackerbohnen Ger. Petroleum. u 27.20] 27.20 27.20 123.6 | 123.6 | 123.6 | 100 schweizer Franken 173.75 zł, 100 franz. Franken 25.80 zł, 


(ohne Konsumsteuer) 
Kohle (Dabrow.) į ttof 30.70 | 30.75 
Grobkohle persent. | „ | 32.60 32.60 


20—22, y —.— Seradella —.—, Rapskuchen 14.4.—14.6, 
. $ a kenschnitzel 8.8—9. Soyaschrot 
18.6—18.8. Kartoffelflocken 21.00—22.00. — Tendenz für Weizen 
besser, Roggen stetig, Gerste behauptet, Hafer stetig, Mais fest. 


100 Reichsmark 213.80 zł und 100 Danz, Gulden 173.25 21. 
2.1 152.1 152.1 
12.0 | 212.0 212.0 


88 


Dn 
So 


Für alle Börsen- und Marktberichte üb 
Schriftleitung keine Gewähr und Haitpilicht, 1 


56.70 | 57.05 | 56.88 | 57.12 


Neuerſchienene Bücher.“ 


Hatſchek: Völkerrecht im Grundriß. 5. — Budde Geiſtige 
Strömungen und Erziehungsfragen im 19. Jahrhundert und in 
der Gegenwart. 2. — Wilhelm II.: Aus meinem Leben. 14. — 
Wirth: Männer, Völker und Zeiten. 10. — Schott: Die Kultur⸗ 
aufgaben des 20. Jahrhunderts. 1. — Woytinski: Die Welt in 
Zahlen. 2. — Raue: Keine Inflation, aber europäiſche Wirtſchafts⸗ 
politik. 1. — Immanuel: Des Zaren Untergang. 3,80. — Uhlig: 
Die beßarabiſche Frage. 3, — Keſſel und Iswolski: Die blinden 

rrſcher. 4,80. — Beebe: Galapagos, das Ende der Welt. 16. — 


ygodzinski: Einführung in die Volkswirtſchaftslehre. 1,80, — 
Sven in: Abenteuer in Tibet. 12. — Fain: Neun Jahre 


Napoleons Sekretär. 7,50. — Weigmann: Kritiſcher Beitrag zur 
Theorie des internationalen Handels. 4. — Bruſt: Die verlorene 
Erde. 5. — Höfer: Grundlehren der Logik. 2,75. — Hultzſch: 
Arbeitsſtudien bei Ford. 1,50. — Damaſchke: Marxismus und 
Bodenreform. 1. — Steding: Die Einrichtung der Fruchtfolge. 3. — 


Heyl: Die Pflanzenbaulehre. 4,60. — Denzler: Tierärztlichen 
Unterricht an Landwirtſchaftsſchulen. 2,50. — Gruber: Deutſche 
Bauern⸗ und Ackerbürgerhäuſer. 3,80. — Lungwitz: Der Lehr⸗ 


meiſter im Hufbeſchlag. 6. — Tänzer: Das Fell von Haſen und 
Kaninchen. 2,50. — Broeſike: Lehrbuch der normalen Anatomie 
des menſchlichen Körpers. 20. — Kiſch: Beſonnung und Belüftung 


*) Die Preiſe find in Goldmark bezeichnet; zahlbar in 


Bloty nach jeweiligem Kursſtand und 10 Prozent . gis 
Ich 


für Selbſtkoſten der Speſen; allgemein geltend. Die Bücher find 
zu beziehen durch die Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia, Poznań, Zwierzyniecka 6. 


—Voſener Jageblan. v- 


Geſunder, Gelenk⸗ und Lungentuberkulöſer. 1,80 — Friedrichs: 
Lernt wieder ſehen! Neue Heilwege für kranke Augen. 3,50. — 
Seeling und Franzmeyer: Heilpädagogiſches Taſchenwörterbuch. 4,75. 
— Preibiſch: Fort mit der Brille! 0,50. — Bloch: Harmoniſche 
Schulung des Frauenkörpers nach geſundheitlichen Richtlinien. 7. — 
Bennet: Leben, Liebe und geſunder Menſchenverſtand. 4. — Wal⸗ 
dow: Wie werde ich größer? Wie erlange und erhalte ich Ge⸗ 
jundhett und Schönheit? 1,50. — Clemens: Lebenskunſt. 3,50. — 
Janert. Die Kunſt, geiitta, vorteilhaft zu arbeiten. 1,50. — Ver- 
mehen: Meiſterung des Lebens. 5,50. — Klagers: Handſchrift 
und Charckter. 8. — Seiler: Elektriſche Zündung, Licht und An⸗ 
laſſer der Kraftfahrzeuge. 7,60. — Koch: Erſte Hilfe bei Auto⸗ 
mobil- und anderen Unfällen. 1,80. — Droth: Zahnräder. 6. — 
Lerch: 177 Schaltbilder don Transformatoren, Generatoren, Akku⸗ 
mulatoren und Umformern. 4,30, — Günther: Pioniere der Radio⸗ 
technik. 1,80. — Teege: Allgemeines Anleitungsbuch für Schreib⸗ 
maſchinenrepargturen. 4. — Probſt: Handbuch der Zementwaren⸗ 
und Kunſtſteininduſtrie. 26. — Sandt: Die Schmiede. 5,50 
Leitl: Jakob Murr. 3. — Braunhoff: Das geſtohlene Ich. 1,50. — 
Goedicke: Jens Larjen. Hermelin: Der Prinz auf Wiere⸗ 
land. 6. — Witſchetzty:; Das ſchwarze Schiff. 8,50. — Eſchelbach: 


BO 


Vineta. Erlebtes und Erträumtes. 4. — Nelius: Der Teufel 
incognito. 3,50. — Lagerlöf: Göſta Berling. 4,50. — Storm: Der 
Schimmelreiter und andere Novellen. 4. — Gotthelf: Uli, der 
Pächter. 4. — Löns: Der Wehrwolf. 3,75. — Didring: Spe⸗ 
kulanten. 5,50. — Nelius: Das Geheimnis um Patrizia 
Falta. 3,50. — Langenſcheidt: Seine Freundin. 5. — Anton: 
Der Mann im Schatten. 6,50. Bloem: Teutonen. 7,80. 


D., Goetz: Von 
Führer zur Beſtimmung 
fachſten Mitteln. 1,80. 


Zauberern und Soldaten. 3. Göhringer: 
von wichtigen Geſteinen mit ein⸗ 
Lobe: Handbuch der Muſik. 2. 


OCHR: f 


Q 


o 


Herrenmoden nach Maß 


Somme SFocztowa 30 


Ich bin stets Käufer: 


für alle Sorten 


Erbsen u. Bersten 


für den Export, sowie auch für alle anderen 


&etreidearten, Sämereien, 
Delsaaten, Wolle und Kartoffeln 


zu höchsten Tagespreisen. 


Auf Lager führe ich län 


Roggenkleie, Weizenschale, 
Sonnenblumenkuchenmehl 


und alle anderen 


Futterartikelu.Düngemittel. 


A. Waldstein 


Gniezno 
Inhaber: Otto Henze 


Getreidegeschäft 
Fernsprecher: 123 u. 124. Drahtanschrift; Awald Gniezno. 


Günstige Gelegenheit 


N t zu verkaufen £ 
T ANF Sae ONda tion 105 uhr Bam. 


ROT. 


8 


us erhalten, 
. Ogro owa 


5 0 
ul: 6 


Telephon 6045|44 


Moderne Damenhüt 
zu billigen Preisen und neu eröffnete Plätterei‘ 


Handel und Get 


Erscheint 14tägig. 


Preis pro Quartal 3 zł 


lungen zu richten an 


T Handel und Gewerbe 


Szczypierski, Poznan 


Poznań 


.. ̃ ͤ AMAMA—A 8 
ER 
Klein- Auto 
Cyklonette 10 HP., 3 ſitzig in tadellos erhaltenem Zuſtande, 


elektr. Beleuchtung abnehmbare Felgen, umſtändehalber für den 
Spottpreis von 1600 zI zu verkaufen. 


Rob. Gunsch, 


Felle jeglicher Art 


zum Gerben, Reinigen u. Färben nimmt an 


Fürberel Proehstel, Gniezno. 
| re 


Suche per 20. Ottober d. J. jungen 


rit er Kondilorgehilfen, saß 


IN 
2 


Die Gen.-Vertretung des Lanz-Welf-Konzerns, Fa. 


Nitsche & CO., Maschinenfabrik POZNAN 


stellt diesen Motor. zur Verfügung, und werden Fachingenieure 
zwecks Auskunfterteilung dort anwesend sein. 


80 & 
empfiehlt 


ul. Szamarzewskiego 12. 


Eugenie Arlt 


Wäsche nach Maß 


75 8 Marcin 181. 

1 
3 anfen. 

Poznań, ul. Wielka 8. Tel. 8928. 


sowie u 


modernsten und rationellsten Pflugmotors 


Großbulldog zrs 


ar Heinrieh Lanz, Aktiengesellschaft Mannheim 


| pom M 19. d, Mts. seh von 9° omas u 


auf dem Gelände der staatlichen Domäne N 
Wielkie Siekierki 
Bahnstation ‘Kostrzyn und Paczkowo, Eisenbahnlinie Poznań — Strzałkowo auf 
Veranlassung des Verbandes der Zuckerrübenbauer Grosspolens. 


Fee 
Verband fü 


POZNAN, ul. 


Arbeitsmarkl 
hes Werk der Elektrotechnik 


sucht einen mit den Verhältnissen Polens 
vertrauten und bei 
industrie bestens eingeführten 


Ve rtreter. 
Derselbe muss kaufmännisch und technisch gebildet, 
nbedingt branchekundig sein. 
Angebote unter Angabe des Bildun ones, bis- 


hei ige Tätigkeit, Referenzen, Lichtbi 
K. G. 9063 an Rudolf Mosse, Köln. 


ef Stenatypilin, 


evangel. Konfeſſion, zur ee auf die Dauer von etwa 
3—4 Monaten geſucht. 

5 Zeugnisabſchriſten unter m. 2145 a. d. Geſchäftsſtelle d. 
Geil. Offerten unter Ofirow 2149 a. d. Gſchſt. d. Bl.] Bl. zu richten. ; $ . 


Ackerknecht: Büchereifragen. 5. — Bochnik: Prattiſches Lehrbuch 
des Polniſchen. 5. — Berg: Sterne und Stimmen. 1,70. — Ule: 
die Wunder der Sternenwelt. 6,50. — Ebiſch: Neues deutſches 
Taſchen⸗ Fremdwörterbuch. 2. — Reißner: Im Lande Hinden- 
burgs. 0,90. — Selß: Die Reformküche als Quelle der Volts⸗ 
kraft. 2. — Weck: Koche auf Vorrat. Bd. I 1,58, Bd. II 1,23. = 
Neiße: Reklameſchriften für Geſchäfte in modernſter Mus- 
führung. 1,85. — Wilde: Neuzeitliche Reklameſchriften. 1,25. — 
Edwards: Boxen nach engliſch⸗amerikaniſcher Methode. 2,50. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsauitiunn unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Jed air ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—04 Uhr. 

A. H. in Kw. 1. Eine gewöhnliche Hypothek von 750 Mk. aus 
der Vorkriegszeit hat einen Nominalwert von 922,50 zl und iſt mit 
15 Prozent auf 138,38 zl aufzuwerten. An Zinſen ſind die nicht 
verjährten der letzten vier Jahre zum verabredeten Zinsſatz zu 
zahlen, und zwar ſind die Br 2% Jahre, da es fih um eine länd⸗ 
liche Shpothet handelt, von der vollen Hypothek zu berechnen, aufzu⸗ 
werten und den 138,38 21 zuzurechnen. Vom 1. Juli 1924 erfolgt 
die Barzahlung der Zinſen von dem ſo gewonnenen Kapital. Eine 
Erhöhung der Zinſen darf nur nach Vereinbarung mit dem Schuld⸗ 
ner erfolgen. 2. Dieſe Frage iſt uns unverſtändlich. Darlehen 
werden mit 10 Prozent aufgewertet. An Zinſen find die verab- 
redeten zu zahlen. 3. Die Hypothek hat einen Wert von 1230 zl 
und ift wie unter 1 auf 184,50 21 aufzuwerten. Im übrigen ſiehe 
die Antwort zu 1. je Berechnung von Zinſen und gar von 
Zinſeszinſen, zu denen Sie, nebenbei bemerkt, gar nicht berechtigt 


„geht über die Aufgaben des Briefkaſtens denn doch hinaus. 


RL 


ES — FR ER 


Telephon 604344. 


Zoe — 


-` Tüdtiger 


erbe. Böttcher, 


für Teilarbeit anzulernen und 
PER mitzuarbeiten, wird für 
ie Dauer geſucht. Off. mit 
Zeugnisabſchriften ſowie An⸗ 
ſprüch. find zu richt. an „Par“ 
Poznan, Aleje Marcin- 
towstiego11unt.Rr.41,19. 


Wirtihajisinipektor , 


ftaatl. gepr., m. 12jähr. Praxis, 
ledig, der poln. Spr. mächtig, 
mit beſten Zeugn. u. Empf. 
ucht ſofort anderw. Stellung. 
ngeb. unter 2152 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Skosna 8. 


den Werken der Elektro- 


Ausführliche Jür bald empfiehit 
Wirtſchaft., Stützen, Jungi. 
Stuben⸗ u. Küchenm., Kinderpfl. 
Szyszka, Stellenvermittlerin, 
Poznan, Plac Wolnosci 13. 


Evangl. Mädchen ſucht 
Stellung vom 1. 11. 26 als 
Stütze auf größerem Gut od. 
beſſerem Hauſe. 

Angebote unter 2148 a. d. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


~ 


d usw. unter 


PT N 


eldungen mit Lebenslauf und 


GR 


